
S
C
H
U
L
B
L
A
T
T

Aa
rg

au
un

d
So

lo
th

ur
n

3/16
12. Februar 2016

8 Aargau
Keine Akzeptanz für weitere
Abbaumassnahmen

18 Solothurn
Wenn Freiheit nur ein
Traum bleibt

30 Praxis
Werkbank: Rasierschaum
als Schnee-Ersatz
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Tag der offenen
Tür 2016

Montag, 7. März 2016, ab 13.30 Uhr

Offene Lehrveranstaltungen und Filme,
mehr Infos unter www.hfh.ch/agenda

Einblicke in:
— Schulische Heilpädagogik
— Heilpädagogische Früherziehung
— Logopädie
— Psychomotoriktherapie
— Gebärdensprachdolmetschen
— Weiterbildung und Dienstleistungen
— Forschung und Entwicklung

Weiterbildung und beratung

CAS Bildung und
Betriebswirtschaft
Wollen Sie ihren Freiraum als Schulleiterin,
Schulleiter in Zeiten knapper werdenden
ressourcen wirksamer nutzen?

ihr Mehrwert aus diesem lehrgang:
– Sie argumentieren in Finanzfragen überzeugend.
– Sie kommunizieren zielführend und positionieren
ihre Schule bewusst.

– Sie leben und messen die Qualität ihrer Schule.

phzh.ch/cas

062 777 41 80
für Ihr Inserat im Schulblatt
EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5, 5707 Seengen, ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

Professionelle Unterstützung, Begleitung
und Beratung für Schulleitungen, Schulbehörden,
Schulsozialarbeit und Lehrkräfte:
Organisationsberatung, Supervision, Intervision,
Mediation und Coaching.

www.cobis.ch
Telefon: 056 441 60 60, E-Mail: info@cobis.ch

SCHULREISEN
Die beiden SCHULBLATT-Kantone Aargau und Solothurn sind
reich an Wasser. Da bietet sich eine Schulreise am Fluss geradezu
an. Aber auch was im Fluss steckt – Energie, Leben, Geschichte –
findet Eingang in das Themenheft «Am Fluss – Im Fluss» im
SCHULBLATT vom 11. März 2016. Verpassen Sie die Chance
nicht, Ihr Angebot mit einem Inserat oder einer Beilage in der attrak-
tiven Themennummer zu präsentieren.

Machen Sie mit und platzieren Sie Ihre Werbebotschaft in diesem Hauptthema.

Inserateschluss: 19. Februar 2016
Beratung und Reservation: Inserat-Management SCHULBLATT Aargau und Solothurn
EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH, Chriesiweg 5, 5707 Seengen
Telefon 062 777 41 80 I E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch I www.werbungundpromotion.ch

Themenheft
Nr. 5

11. März 2016
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14 10 Jahre Funkenflug –
jetzt anmelden

15 Umweltbildung als
Daueraufgabe

00 Offene Stellen Aargau

8 Keine Akzeptanz für weitere
Abbaumassnahmen

9 Schwerpunkte im neuen
Verbandjahr

10 Neu organisiert und mit Elan
ins neue Jahr

11 Piazza
10 Nein zur unmenschlichen

SVP-Initiative
13 Termine

14 Kultur vermittlung
Die Fachstelle Kultur ver-
mittlung vergibt dieses
Jahr zum bereits zehnten
Mal die Funkenf lug-Aus-
zeichnung für beispiel-
haf te Kulturprojekte von
Aargauer Schulen. Inte-
ressier te Schulklassen
können sich noch bis
zum 25. April mit ihrem
Projekt bewerben.

11 Piazza
Trotz «Stärkung der
Volksschule» beschloss
der Grosse Rat im Rahmen
der «Entlastungsmass-
nahmen» die Kürzung
der ungebundenen Lek-
tionen am Kindergar ten.
Dies hat Folgen – welche,
fasst Sabrina Gautschi in
ihrem «Piazza»-Beitrag
zusammen.

Schulblatt

7 Standpunkt
Es brauche eine gute Vor-
bereitung in Mathematik,
Informatik, Natur und
Technik sowie Deutsch,
um dem Fachkräf teman-
gel zu begegnen, sagt
Bildungsdirektor Remo
Ankli. Es sei eine Phase
der Konsolidierung an-
gesagt. Doch steter Wan-
del soll bewusst beglei-
tet werden.

3 Cartoon von Jürg Parli
7 Den steten Wandel bewusst

begleiten
16 Portrait: Cécile Frieden

Titelbild. Kleistern und malen
für das eigene Theaterstück:
Erstklässlerinnen und Erstkläss-
ler des Schulhauses Storebode
in Möhlin stellen die passenden
Hüte dazu her.
Foto: Christoph Imseng.
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Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrer verband alv
www.alv-ag.ch, alv@alv-ag.ch

Präsidentin: Elisabeth Abbassi, abbassi@alv-ag.ch

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60, Telefax 062 824 02 60

Geschäftsführung: Manfred Dubach, Kathrin Scholl

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60, Telefax 062 824 02 60

dubach@alv-ag.ch

scholl@alv-ag.ch

Verband Lehrerinnen und Lehrer Solothurn LSO
w w w.lso.ch, info@lso.ch

Präsidentin: Dagmar Rösler

Allmends trasse 14, 4515 Oberdor f

Telefon 032 621 56 80, d.roesler@lso.ch

Geschäf t s f ührer : Roland Mis teli

Hauptbahnhof s trasse 5, 450 0 Solothur n

Telefon 032 621 53 23, Telef ax 032 621 53 24

r.mis teli@lso.ch

29 Musikante ziehnd durs Land
30 Rasierschaum als Schnee-

Ersatz
33 Leben im Klimawandel?

29 Kiosk
31 Mediothek

34 Agenda

24 Altersdurchmischtes Lernen
schrittweise umsetzen

24 Zwischenräume gestalten
25 Alles Agglo? Politische

Perspektiven auf den Raum
zwischen Stadt und Land

25 Freie Plätze in der Weiter-
bildung

26 «OpenLab» zu digitalen
Medien

26 Jahreszeiten erforschen

22 Politische Bildung
23 Fachbereich im Fokus

00 Offene Stellen Solothurn

18 Wenn Freiheit nur ein Traum
bleibt

19 Termine
20 Jedes Kind hat sein eigenes

Buch
21 Fraktion der Kindergarten-

Lehrpersonen
21 Der VLS feiert sein 30-jähriges

Jubiläum
21 Da sind wir dran
21 LSO-Vorteile für Mitglieder

30 Rasierschaum als
Schnee-Ersatz
Schnee lässt sich auch
ohne Schneekanonen,
verbunden mit grossem
Wasser- und Energieauf-
wand, herstellen. Rasier-
schaum und Weissleim
genügen, um die weisse
Pracht entstehen zu las-
sen. Man kann beliebige
Motive formen und sogar
bemalen.

24 Altersdurchmischtes
Lernen schrittweise
umsetzen
Die Umstellung hin
zum Altersdurchmisch-
ten Lernen (AdL) ge-
lingt besser, wenn sie
geplant und schrit t-
weise er folgt. Das Bei-
spiel der Primarschule
Killwangen macht dies
deutlich.

22 Politische Bildung
Renate Baumgar tner
ist Klassenlehrerin auf
der Sek B an der Kreis-
schule Thal. Mit ihren
Schülerinnen und Schü-
lern besuchte sie den
achten Jugendpolit tag
2015 in Solothurn. Was
sie dazu bewegte, lesen
Sie im Inter view.

18 Wenn Freiheit nur ein
Traum bleibt
Für die Sek E3ab der
Kreisschule Mittelgös-
gen bot das Prof ilfach
Geschichte im Abschluss-
jahr der obligatorischen
Schulzeit die Gelegen-
heit, sich mit Aktuali-
täten zu beschäf tigen.
Thema war die aktuelle
Flüchtlingssituation.



D i e s e St i f t u n g g e h t z u r ü c k au f
d e n i m Jahr e 1972 ve r s to r b e n e n
V i k to r S c hn ei d e r, e h e mal i g e r
Le hr e r i n A ar b u r g, u n d d e n i m
Jahr e 19 92 ve r s to r b e n e n S e k u n dar-
le hr e r Er n s t Wü ls e r.
D i e St i f t u n g f i nan z i e r t s ic h au s
d e n Ve r m ö g e n s e r t r ä g e n. Da s Ve r-
m ö g e n is t g r ö s s te nte i ls i n A k t i e n
u n d O b l i gat i o n e n an g e le g t u n d
ve r f ü g te am 1. Januar 2016 ü b e r
ei n Ve r m ö g e n vo n ü b e r 2 M i l l i o n en
Fr an ke n.

D i e St i f t u n g s z we c ke l a u te n
o Fi n a n z i e l l e Un te r s t ü t z u n g

vo n Pe r s o n e n, we lc h e vo n ei n e r
ve r s to r b e n e n Le hr p e r s o n d e r
aar gau is c h e n Vo lk s s c hu le dau -
e r n d u n d ma s s g eb e n d u nte r-
s t ü t z t w u r d e n o d e r i n d e n le t z-
te n f ü n f Jahr en mi t i h r i n
g e m ei n s am e m Hau shal t g e le b t
hab e n, j e d o c h nu r b ei B e d ü r f t i g -
kei t o d e r f i nan z i e l le r N o t la g e.

o Au s r i c ht u n g vo n B e i t r ä g e n a n
K l a s s e n d e r aar gau is c h e n Vo lk s-
s c hu le f ü r Pr oje k te, d i e i nhal t-
l i c h i m Zu s am m e n han g mi t d e m
K anto n A a r gau s te h e n, j e d o c h
nu r dan n, we nn kei n e an d e r e n
M i t te l d er ö f f e nt l i c h e n Han d
da f ü r z u r Ve r f ü g u n g s te h e n o d e r
d i e s e nic ht au sr e i c h e n.

Pr oj e k te i n g a b e n
Unte r s t ü t z t we r d e n P r oj e k te
vo n ei n ze ln e n S c hu lk la s s e n o d e r
gan ze n S c hu le n i n d e n B e r eic h e n
Ku l t u r, W is s e n s c ha f t u n d Umwe l t-
s c hu t z . Ant r a g sb e r e c ht i g t s i n d
S c hu le n o d e r gan ze K la s s e n al le r
S c hu ls t u f e n d e r aar gau is c h e n
Vo lk s s c hu le. D i e Pr oje k te mü s s e n
i n ei n e m d i r e k te n Zu s am m e n han g
mi t d e m K anto n A a r gau, e i n e r
aar gau is c h e n R e g i o n, G e m ei n d e
o d e r Pe r s ö nl ic h kei t s te h en. Nic ht
u nte r s t ü t z t we r d e n Anlä s s e w i e
K la s s e nla g er, S c hu lr e is en, E x k u r-
s i o n en o d e r ähn l ic h e Ve r an s t al -
t u n g e n. Nac h A b lau f d e s Pr oje k t s
w i r d ei n S c hlu s sb e r ic ht ve r lan g t .

S owo hl G e su c h e u m f i nan z i e l le
Unte r s t ü t z u n g e n g e mä s s d e m
e r s te n St i f t u n g s z we c k als au c h
B ei t r a g s g e su c h e f ü r S c hu lp r oj e k te
we r d e n z wei mal jähr l i c h d u r c h
d e n St i f t u n g sr at b e han d e l t u n d
z u g e sp r o c h e n.

Ei n g a b e te r m i n e
o 15. M ä r z 2016
o 15. S e p te mb e r 2016

D i e S c hn ei d e r-Wü ls e r-St i f t u n g
w i r d d u r c h da s al v-S e k r e t ar iat
ve r w al te t . D e r al v- G e s c hä f t s-
f ü hr e r is t M an f r e d D u b ac h.
Wei te r e In f o r mat i o n e n z u r
St i f t u n g e r f ahr en Si e au f
w w w. al v-a g.c h u nte r
S c hn ei d e r-Wü ls e r-St i f t u n g.

S c hn ei d e r-Wü ls e r-St i f t u n g
c /o S e k r e t ar iat a l v
Po s t f ac h 2114
50 01 A ar au

D i e s e St i f t u n g g e ht z u r ü c k au f 
d e n i m Jahr e 1972 ve r s to r b e n e n 
V i k to r  S c hn ei d e r,  e h e mal i g e r 
Le hr e r  i n  A ar b u r g,  u n d d e n i m 
Jahr e 19 92 ve r s to r b e n e n S e k u n dar-
le hr e r  Er n s t  Wü ls e r.
D i e St i f t u n g f i nan z i e r t  s i c h au s 
d e n Ve r m ö g e n s e r t r ä g e n.  Da s Ve r-
m ö g e n i s t  g r ö s s te nte i ls  i n  Ak t i e n 
u n d O b l i gat i o n e n an g e le g t  u n d 
ve r f ü g te am 1.  Januar  2016 ü b e r 
e i n Ve r m ö g e n vo n ü b e r  2  M i l l i o n en 
Fr an ke n.

D i e St i f t u n g s z we c ke l a u te n
o

Initialzündung.
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Standpunk t

menhängen. Und schliesslich werden

die Schulen auf allen Stufen von der

Migration und dem Anstieg der Flücht-

lingszahlen herausgefordert werden.

Kurzum: Mit Blick auf die kommenden

Monate werden uns die bildungspoliti-

schen Themen nicht ausgehen. Gefragt

sind dabei nicht Hektik, sondern Stetig-

keit in den Grundzügen und die Bereit-

schaft, den steten Wandel bewusst zu

begleiten.

Regierungsrat Remo Ankli, Bildungsdirektor

Den steten Wandel bewusst begleiten
tur und Technik sowie Deutsch schaffen

wir die Voraussetzungen, dass die Schul-

abgängerinnen und Schulabgänger eine

anspruchsvolle Berufslehre absolvieren

können. Damit wollen wir dem Fachkräf-

temangel auf allen Stufen begegnen, denn

die Digitalisierung betrifft die gesamte

Arbeitswelt.

Phase der Konsolidierung
Es herrscht weitgehender Konsens da-

rüber, dass jetzt nicht die Zeit für neue

Schulreformen ist. Dennoch dürfen der

Bildungsbereich und die Schulen nicht

statisch werden. Die Einkehr von Fried-

hofsruhe in der Schule ist kein erstre-

benswertes Ziel. Was es dagegen braucht,

ist eine Phase der Konsolidierung für die

Reformen, die in den vergangenen Jahren

umgesetzt wurden. Zu nennen sind ins-

besondere die Spezielle Förderung, der

St andpunk t. E s brauc he einer s eit s
eine gute Vor b er eitung in Mathematik ,
Infor matisc her Bi ldung, Natur und
Tec hnik sowie Deut sc h, um dem Fac h-
k räf temangel zu b egegnen, s ag t Bi l-
dungs dir ek tor Remo Ank li. Ander er-
s eit s s ei eine Phas e der Kons olidier ung
b ei den Re for men anges ag t, ohne
s t atisc h zu s ein. Denn s teter Wandel
so ll b ew uss t b egleitet wer den.

Vor wenigen Tagen ging in Davos das

Jahrestreffen des World Economic Forum

zu Ende. Die Stimmung unter den ver-

sammelten Entscheidungsträgern, so wird

berichtet, sei eher gedrückt gewesen. Das

erstaunt nicht angesichts der Probleme,

die die Weltgemeinschaft zu meistern

hat. Die WEF-Teilnehmerinnen und -Teil-

nehmer richteten ihren Blick aber auch

in die Zukunft und beschäftigten sich mit

den Folgen der so bezeichneten «Vierten

industriellen Revolution». Es wurde über

Themen wie die Digitalisierung, die Ent-

wicklungen in den Bereichen Robotik,

die künstliche Intelligenz, die Nano- und

Biotechnologie oder das 3-D-Drucken dis-

kutiert.

Selbstverständlich besitzt niemand die

oft und gern bemühte Kristallkugel. Des-

halb bleiben Prognosen, um es mit Mark

Twain zu sagen, auch weiterhin schwie-

rig, besonders wenn sie die Zukunft be-

treffen. Doch gleichzeitig ist der Wandel

in Form von digitalen und technologi-

schen Entwicklungen oder gesellschaft-

lichen Veränderungen in vielfältiger

Weise spürbar; wir müssen uns darauf

einstellen. Die neuen Standards in der

Informatischen Bildung sind ein Beispiel

für diese Ausrichtung auf die Zukunft.

Mit einer guten Vorbereitung der Schüle-

rinnen und Schüler in den vier Fächern

Mathematik, Informatische Bildung, Na-

Es braucht eine Phase der Konsolidierung
f ür die Reformen, die umgeset z t wurden.

Fremdsprachenunterricht oder die Sek-I-

Reform. Weiter werden in den kommen-

den Monaten das Konzept der Regionalen

Kleinklassen überprüft und die notwen-

digen Anpassungen – wie zum Beispiel

die Verkürzung des Verfahrens – vorge-

nommen werden.

Bereitschaf t zum Wandel ist gefragt
Es sind keine neuen Schulreformen vor-

gesehen, dafür aber kleinere Anpassun-

gen wie zum Beispiel beim Übertritts-

verfahren, die mit der Einführung der

Checks und der Stärkung der Fachexper-

tise der Lehrerinnen und Lehrer zusam-
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alv Aargau

Keine Ak zeptanz für weitere Abbau-
massnahmen
GL alv. Die Lehr p er sonen des Kantons
Aar gau hab en genug von den wieder-
kehr enden Disk ussionen, wo denn nun
in der Bi ldung noc h weiter ab geb aut
wer den könnte. Jeder weiter e Abb au
s tellt den Gr undau f trag der Volk ss c hule
inf rage.

Der Druck auf die Staatsausgaben und da-

mit auf die Bildungsausgaben wird auch in

den nächsten Jahren nicht nachlassen. Er

entspricht dem neoliberalen Dogma, dass

die Leistungen des Staates zurückgefahren

werden müssen – ohne dies weiter begrün-

den zu müssen. Jede Sparpolitikerin und

jeder Sparpolitiker hat mehr oder weniger

fundierte Vorstellungen davon, welche

staatlichen Leistungen für Kinder und

Jugendliche nicht mehr dringend nötig

wären. Alle fühlen sie sich als Bildungs-

experten, da ja auch jede und jeder einmal

die Schule besucht hat. Nach dem Motto

«Geiz ist geil» ist in einem der reichsten

Länder der Welt, das auch nicht wirklich

in einer finanziellen Krise steckt, ein

regelrechter Wettstreit darüber entbrannt,

wo bei der Bildung noch etwas mehr ge-

spart werden könnte.

Sogar einige Bildungsökonomen fühlen

sich durch diese Situation herausgefordert,

einseitig auf die steigenden Kosten der

Bildung fokussierte Statements abzugeben,

Statements, die aus abstrakten Durch-

schnittszahlen Lösungen ableiten, ohne

die konkreten Verhältnisse an den Schulen

auch nur ansatzweise zu kennen. Die zu-

nehmenden Herausforderungen, vor denen

die Schulen stehen und die zusätzlichen

Leistungen, die die Gesellschaft von der

Volksschule erwartet, bleiben bei diesen

Überlegungen ausgeklammert.

Im Gegensatz dazu verlangt die Geschäfts-

leitung des alv eine ganzheitliche Sicht

auf die Problematik, in der die Kosten der

Bildung in Relation zu den verlangten

Leistungen gesetzt werden. Vor dem Hin-

tergrund, dass die Steuerquote im Kanton

Aargau in den letzten zehn Jahren um

10 Prozent gesunken ist und die Bildungs-

ausgaben des Kantons vor allem durch

zusätzliche Leistungen (Frühenglisch,

kantonaler Kindergarten, individualisierte

Betreuung) angestiegen sind, ist der

Aargauische Lehrerinnen- und Lehrerver-

band nicht mehr dazu bereit, über weitere

Abbaumassnahmen zu diskutieren. Die

Geschäftsleitung wird mit den Schulhaus-

vertretungen darüber sprechen, welche

Gegenmassnahmen gegen die unreflek-

tierte und polemische Kritik an der

Volksschule zu ergreifen sind. Der alv

wird alles unternehmen, um weitere

Abbaurunden abzuwenden.

Lohnklage zum Vierten
Nach dem Erfolg des alv vor Bundesge-

richt, das bestätigt hat, dass der Beruf

der Primarlehrperson ein Frauenberuf ist,

ist das Verwaltungsgericht des Kantons

Aargau dazu verpflichtet, auf die Klage

einer grossen Anzahl von Primarlehrper-

sonen einzutreten. Dieses hat den alv als

Vertretung der Klägerinnen nun kontak-

tiert und um eine weitere Stellungnahme

gebeten. In ihrer Eingabe stellt sich die

GL des alv auf den Standpunkt, dass eine

Diskriminierung durch das lehrperso-

nenspezifische Lohnsystem bereits glaub-

haft gemacht wurde, zumal der Einstiegs-

lohn einer Primarlehrperson um 20 Pro-

zent unter dem Einstiegslohn einer Mitar-

beiterin oder eines Mitarbeiters der Ver-

waltung mit gleicher Arbeitsplatzbewer-

tung liegt. Der Regierungsrat ist nun laut

Gleichstellungsgesetz gefordert, zu bewei-

Bildung als höchstes Gut? Der Wettstreit darüber, wo noch etwas mehr in der Bildung gespart werden könnte, lässt daran zweifeln. Foto: Fotolia.

Der alv verlangt eine ganzheitl ic he Sic ht, die
die Kos ten der Bildung in Relation zu den verlangten
Leis tungen set z t.
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Schwerpunk te im neuen Verbandjahr
Ver b and srat s-K lausur. Jeweils zu Beginn
des Jahr es tr i f f t s ic h der alv-Ver b and s-
rat zu einer eint ägigen K lausur, um das
Jahr es- und mit telf r is t ige Pr ogramm des
Lehr er innen- und Lehr er ver b andes fes t-
zulegen. Wic htige Er kenntnisse l ie fer-
ten auc h eine ak tuelle Studie.

Der erste Themenblock an diesem Sams-

tagmorgen befasste sich mit den wissen-

schaftlichen Ergebnissen von Erziehungs-

wissenschaftler Rico Pfaffhauser, der die

Personalveränderungen in der Schule in

den Jahren 2004 bis 2012 untersucht hatte

und anlässlich seines Referats die wich-

tigsten Resultate seiner Studie ausführte.

Wenig überraschend war die Erkenntnis,

dass die Fluktuation an den Aargauer

Schulen sehr hoch ist, sei es durch einen

Wechsel in einen anderen Kanton oder

in eine andere Gemeinde. Kumuliert man

diese Weggänge mit den vorgenommenen

Stufenwechseln oder grösseren Pensen-

veränderungen, stellt man ernüchtert fest,

dass wenig personelle Kontinuität in den

Kollegien vor Ort festzustellen ist.

Die Verbandsratsmitglieder diskutierten

anschliessend die Konsequenzen dieser

grossen Fluktuation und mögliche Ansatz-

punkte zur Verbesserung der Situation.

Unbestritten war, dass eine kontinuierli-

che Schulentwicklung unter diesen Vorzei-

chen kaum mehr möglich ist. Ebenso be-

stätigen die Erfahrungen aus dem Schul-

alltag, dass das jährlich wiederkehrende

Einarbeiten neuer Lehrpersonen im Team

enorm viel Zeit beansprucht, die dann für

wertvolle Entwicklungsarbeit fehlt.

Im zweiten Themenblock befassten sich

die Anwesenden mit dem erfolgten und

möglichen zukünftigen Bildungsabbau.

Positiv kritisch beurteilten sie die erreich-

ten Teilerfolge (siehe auch nachstehen-

den Text von Claudia Lauener Gut). Der

erfolgte Abbau, insbesondere die Mehr-

belastung der Lehrpersonen durch Pen-

senaufstockung und Vergrösserung von

Klassen, wird zu einem spürbaren Quali-

tätsabbau auch zulasten der Schülerinnen

und Schüler führen. Es war auch allen

klar, dass sich der Verband für die kom-

mende Abbaudebatte warm anziehen

muss.

Dem von der Geschäftsleitung des alv

vorgelegten Jahresprogramm sowie den

Ergänzungen für das mittelfristige Pro-

gramm des Verbandes stimmte der Ver-

bandsrat ohne grosse Diskussionen zu.

Das Programm des alv 2016 bis 2023 ist

auf der Website unter «alv» zu finden.

Gelungenes Projekt der Fraktion
Technisches Gestalten
Ein willkommenes Highlight war die

Präsentation und Vorführung des Projekts

«Prozessorgesteuerte Lernumgebung»

(PGLU), das auch im SCHULBLATT schon

vorgestellt wurde. Mit diesem Projekt

möchte die Fraktion Technisches Gestalten

Hightech und Schule zusammenbringen.

Die Jugendlichen sollen mit zeitgemässen

Technologien in Berührung kommen und

lernen, mit ihnen eigene gestalterische

Vorhaben umzusetzen. Der Enthusiasmus

sen, dass keine Diskriminierung vorliegt

und dass die bei der Berechnung der

Löhne der Lehrpersonen berücksichtigte

Komponente des «Marktlohns» diskrimi-

nierungsfrei ist. Falls dies dem Regie-

rungsrat nicht gelingt, erwartet die GL

des alv vom Verwaltungsgericht einen

klaren Entscheid, der den Kanton ver-

pflichtet, diese Diskriminierung wie bei

den Lehrpersonen des Kindergartens zu

beseitigen.

Ungebundene Lektionen
am Kindergarten
Der Beschluss des Grossen Rats, die

Zahl der ungebundenen Lektionen am

Kindergarten aus Kostengründen auf

das nächste Schuljahr hin abzubauen,

muss an den einzelnen Schulen zur

Folge haben, dass die Leistungen der

Kindergärten gegenüber den Kindern

und deren Eltern reduziert werden.

Wie dies geschehen soll, liegt in der

Kompetenz der einzelnen Schule. Eine

Möglichkeit wäre, die Präsenzzeit der

jüngeren Kindergärtlerinnen und Kin-

dergärtler im ersten Halbjahr zu re-

duzieren. Da kurz nach dem Schulein-

tritt der kleinen Kinder eine besonders

hohe Betreuungsintensität notwendig

ist, kann auf diese Weise gesichert wer-

den, dass das einzelne Kind während

dem Unterricht genügend Aufmerksam-

keit erhält.

An vielen Schulen wird der Abbau von

ungebundenen Lektionen zu Pensen-

reduktionen und Entlassungen führen.

In diesem schwierigen Prozess müssen

die Schulleitungen darauf achten, dass

die rechtlichen Bestimmungen für Kün-

digungen aus organisatorischen Grün-

den eingehalten werden. Es müssen

klare Kriterien und Indikatoren vorlie-

gen, die aufzeigen, welche Personen

aus welchen Gründen von der Kündi-

gung betroffen sind. Zudem ist wichtig

zu wissen, dass Arbeitgeber dazu ver-

pflichtet sind, den Personen, die von

einer Kündigung betroffen sind, nach

Möglichkeit eine andere zumutbare

Stelle anzubieten.

Manfred Dubach, Geschäftsführer alv

Aus der GL alv-Sitzung vom 25. Januar.

Ungezwungene
Gespräche in den
Pausen der Ver-
bandsratsklausur.
Foto: Kathrin
Scholl.
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Neu organisier t und mit Elan ins neue Jahr

Frak tion Heilp ädagogik. In der Frak tion
Heilp ädagogik gab es einige p er sonelle
Veränder ungen. Nelly Stut z und Tomi
Ineic hen ver l iess en die Leitung let z ten
S eptemb er, die bis dahin amtier ende
Präsidentin Ver ena Is el i Ende Dezemb er.
Neu leiten Céc i le Fr ieden und Kathar ina
Bessir e die Frak tion in einer Co -Leitung.

Den drei Mitgliedern der Fraktionsleitung,

die nach einer Einführungsphase von ei-

nem Jahr das Leitungsteam der Fraktion

Heilpädagogik verlassen haben, gebührt

nochmals herzlicher Dank für ihre Arbeit.

An der ersten Sitzung in neuer Zusammen-

setzung organisierte das Leitungsteam

Aufgaben und Zuständigkeiten neu. Als

Schwerpunktthemen wurden für das neue

Jahr die Berufsattraktivität und eine ad-

äquate Berufsausbildung aller Schulischen

Heilpädagoginnen und Heilpädagogen

festgelegt. Die Integrative Schulung, ihre

Chancen und Grenzen und die Rahmen-

bedingungen dazu stehen weiterhin auf

der Agenda der Fraktion, zusammen mit

Fragen rund um den Fremdsprachenunter-

richt für Schülerinnen und Schüler mit

Lernschwierigkeiten.

Was die Mitglieder der Fraktion ausser-

dem beschäftigt, will die Leitung durch

guten Kontakt zu ihren Mitgliedern er-

fahren. Auf der Website des alv veröf-

fentlicht sie die Daten der geplanten Ver-

anstaltungen und der Leitungssitzungen.

So können sich Mitglieder auch über die-

sen Kanal informieren und ihre Anliegen

mitteilen.

Nächste Veranstaltungen für alle
Frak tionsmitglieder
Mittwoch, 11. Mai: Austausch der Berufs-
gruppen der Frak tion Heilpädagogik (Kreis-
schule Mutschellen, Berikon); 28. September:
Jahresversammlung (Aarau); Ok tober (Datum
noch of fen): Film-Matinéee (Kino Orient in
Wet tingen).

und die Leidenschaft von Fraktions-

präsident Rolf Beck für sein Fach

wirkten ansteckend und weckten

Lust auf eigenes Tun und Entdecken.

Kathrin Scholl, stv. Geschäftsführerin alv

Motivierender Erfolg

PLV. Claudia L auener- Gut, Präsiden-
tin des PLV, dank t den Mitglie der n
des Ver eins und allen, die sic h im
Her bs t f ür den Er halt der ungebunde -
nen Lek tionen au f p o lit isc hem Weg
einges et z t hab en.

Es war der richtige Weg, den wir alle

eingeschlagen hatten. Gemeinsam ha-

ben wir einiges für die Primarschule

erreicht. All die Briefe von Schulen,

Eltern und Lehrpersonen, an die Gross-

räte und den Regierungsrat blieben

nicht ohne Wirkung. Viele von euch

haben grossartige Arbeit geleistet, vie-

len Dank! Schulleitungen und Schul-

pflegen hatten sich dank der guten Zu-

sammenarbeit mit dem alv, unter der

Führung der Präsidentin, Elisabeth

Abbassi, ebenfalls gegen den Abbau

der ungebundenen Lektionen stark ge-

macht. Viel Lobbyarbeit wurde geleistet.

Hier möchte ich doch den immensen

Einsatz von Kathrin Scholl und Manfred

Dubach im Grossen Rat erwähnen. Ein

weiterer grosser Dank geht an Thomas

Leitch, Grossrat und Präsident der gross-

rätlichen Bildungskommission. Auch

er hat dort wertvolle Überzeugungs-

arbeit geleistet.

Die Primarlehrerinnen und Primarleh-

rer dürfen sich zusammen mit dem

PLV und dem alv über die grossen

Erfolge freuen. Die Pensensicherheit,

für die sich der PLV eingesetzt hatte,

bleibt bestehen. Das heisst, es ist weiter-

hin möglich, mit 18 Schülerinnen und

Schülern ein volles Pensum zu unter-

richten. Klar ist, dass wir uns nicht auf

den Lorbeeren ausruhen dürfen. Die

nächste Bildungsabbaurunde kommt

bestimmt. Wir werden weiter kämpfen.

Claudia Lauener-Gut, Präsidentin PLV

Das Leitungsteam: vorne (v.l.): Katharina Bessire (Co-Leitung), Petra Köhli, Cécile Frieden
(Co-Leitung), hinten (v.l.): Ruth Füglistaller, Marlies Höchli, Carmela Guagliardi.

Verstärkung gesucht
Die Frak tion Heilpädagogik ver trit t die
Berufsgruppe der Schulischen Heilpäda-
goginnen und Heilpädagogen (SHP), die
der Kleinklassenlehrpersonen, der Sonder-
schullehrpersonen und der Legasthenie-
Therapeutinnen. Ak tuell fehlen im Lei-
tungsteam Ver treterinnen oder Ver treter
aus Kleinklassen und Sonderschulen.
Es wäre schön, wenn Interessier te aus
diesen Gruppen sich in der Leitung enga-
gieren würden, um diesbezügliche An-
liegen direk t einzubringen.
Katharina Bessire und Carmela Guagliardi
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Frak tion K inder gar ten. Mit der « St är-
k ung der Volk ssc hule» w ur de der K in-
der gar ten au fgewer tet und mit mehr
Re ss ourcen ausges t at tet. Mit dies en
Neuer ungen w ur den alle an der Stu fe
Tätigen auc h mit hohen Anspr üc hen,
neuen Vor gab en und ver bindlic hen Re -
gelungen konf r ontier t. Noc h währ end
dieser Veränder ungsphas e b e sc hloss
der Gr oss e Rat im Rahmen der «Entlas-
tung smassnahmen» die Kür zung der
ungebundenen Lek tionen am K inder-
gar ten. Das er lebten wir als b e sonder s
eins c hneidend und als Af f r ont. S abr ina
Gaut sc hi üb er die er war tb ar en Folgen
die s e s polit isc hen Ent sc heids.

Wie allen an der Volksschule Aargau

Unterrichtenden flatterte am Ende des

vergangenen Jahres auch jeder Kinder-

gartenlehrerin das Dankesschreiben

unseres Bildungsvorstehers ins advent-

liche Heim. Trotz sorgfältiger und um-

sichtiger Worte im Brief ist nicht zu leug-

nen – man empfindet ihn stellenweise

als zynisch. Der Aufruf des Bildungs-

direktors, sich nicht entmutigen zu lassen

und unser Wissen und Können zu nut-

zen, um mit den vorhandenen Ressour-

cen das Bestmögliche zu erreichen, for-

dert uns geradezu dazu auf, genau ein-

zuschätzen und realistisch zu beleuchten,

was dies für den Kindergartenalltag be-

deutet, wollen wir nicht nur «gesund ins

Jahr starten», sondern dieses auch ebenso

gesund beenden.

Kürzung der ungebundenen Lektionen
Für grosse Klassen wurden zusätzliche

Lektionen gesprochen. Diese werden nun

wieder massiv gekürzt – damit einher

geht unbestritten eine Qualitätseinbusse.

Es ist in keiner Weise ein Trost, dass das

Unterrichten im Vollpensum an einer

Piaz za
Klasse weiterhin möglich ist. Die Hetero-

genität, das junge Alter der Kinder, die

steigenden Erwartungen an die Inklusion/

Integration und nicht zuletzt die Folgen

der im genannten Brief ebenfalls erwähn-

ten «beunruhigenden weltpolitischen Ent-

wicklung» belasten gerade unsere Stufe

zunehmend – je grösser die Klasse, desto

stärker.

Die Pädagogik des Kindergartens baut

auf das ganzheitliche, individuelle und

handelnde Lernen auf – auf Erleben, Er-

fahren, Bewegen und bewegt werden.

Mit den Teamteaching-Lektionen wird

zumindest zeitweise ermöglicht, die Auf-

gaben auf mehrere Augen und Hände,

Ohren und fachlich ausgebildete Füh-

rungskompetenz zu verteilen. Dies ist

im Alleingang mit einer Gruppe von über

20 Vier- bis Sechsjähriger schlichtweg

nicht zu bewältigen und nicht verantwort-

bar. Die im Brief erwähnten «abwechs-

lungsreichen, professionell gestalteten

Lektionen ...», die die Schülerinnen und

Schüler «ihr Leistungspotenzial aus-

schöpfen» lassen, ohne Unterstützung

umzusetzen, übersteigt je nach Vorhaben

das Leistbare bei einer so grossen Gruppe

Kindergartenkinder.

«Der gute Ruf unserer Schule»
Ich will selber nicht zynisch werden, aber

ich denke an die Mütter, die einen Aus-

tausch fordern und mangels Zeit vertröstet

werden müssen, an die Väter, die sehen,

dass ihr Kind oft nicht optimal begleitet

werden kann. Ich denke an die Eltern, die

erkennen müssen, dass von ihrem Vierjäh-

rigen in einer grossen Klasse eine grosse

Selbstständigkeit erwartet wird, die oft-

mals aus reinen Reifegründen nicht mög-

lich ist. Auch wäre ein Unfall im Turn-

unterricht, im Wald oder beim Kochen

mit vier Händen schneller versorgt. Und

auch zurückhaltende Kinder haben das

Recht, Raum und Zuwendung zu erhalten,

denn Grundbedingung für einen gelingen-

den Lernprozess ist, Vertrauen zu haben,

begleitet und unterstützt zu sein. Es ist

nur mit den entlastenden Lektionen mög-

lich, den Leistungsauftrag und die An-

forderungen des Lehrplans auch wirklich

zu erfüllen.

Es ist tatsächlich ein «schmerzhafter

Prozess», mit weniger Qualität überzeugt

und im besten professionellen Wissen

und Können zuversichtlich weiterzu-

gehen.

Sabrina Gautschi, alv-Fraktion Kindergarten

Die Kürzung der ungebundenen Lektionen am Kindergarten erschwert den Unterricht in heterogenen,
grossen Klassen. Foto: Simon Ziffermayer.
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Nein zur unmenschlichen SVP-Initiative
GL LCH. Nic ht zum er s ten Male b e f ass te
sic h die Gesc häf t sleitung des LCH mit
einer hoc h pr ob lematis c hen Init iative
der SVP. Mit der s ogenannten D urc hs et-
zungsinit iati ve soll die b er eit s ange -
nommene Aussc haf f ungsinit iative ver-
sc här f t wer den. Die GL des LCH r u f t
die Mitgl ieder dazu auf, die Init iative
abzulehnen.

Auch für kleine Delikte sollen Menschen,

die in der Schweiz leben, aber keinen

Schweizer Pass besitzen, nicht nur or-

dentlich bestraft, sondern zusätzlich

noch ausgewiesen werden. Damit gälte

für in der Schweiz lebende Ausländer

(und als «Ausländer» zählen auch Men-

schen, die in der Schweiz geboren und

aufgewachsen sind, aber [noch] keinen

Schweizer Pass besitzen) ein wesentlich

schärferes Strafrecht als für Schweizer.

Eine individuelle Prüfung ihres Verge-

hens wäre nicht mehr möglich, die Aus-

weisung wäre zwingend und somit auto-

matisch. Kurz: Die Schweiz würde die

Menschenrechte für «ihre» Ausländer

einschränken. Nun sind aber Menschen-

rechte nur dann Menschenrechte, wenn

sie ausnahmslos für alle gelten. Deshalb

müssen wir als Bürgerinnen und Bürger

dieses Landes diese Initiative unbedingt

ablehnen.

Doch: Was geht uns diese Initiative als

Lehrerinnen und Lehrer an? Sehr viel!

Als Lehrerinnen und Lehrer sind wir un-

serem Staat gegenüber verpflichtet. Wir

repräsentieren diesen Staat in gewissem

Sinne. Es kann uns deshalb nicht egal

sein, ob der Staat, für den wir stehen,

sich uneingeschränkt an die Menschen-

rechte hält oder nicht. Wie könnte ich

beispielsweise als Geschichtslehrer die

Etablierung der Menschenrechte als gros-

sen Fortschritt der Menschheit darstellen,

wenn ich gleichzeitig der Klasse erklä-

ren müsste, dass die Schweiz 2016 be-

schlossen hat, die Menschenrechte ein-

zuschränken? Das «Komitee gegen die un-

menschliche SVP-Initiative» ruft dazu

auf, die SVP-Initiative am 28. Februar

abzulehnen. Mittels Plakataktion will das

Komitee die Nein-Parole im öffentlichen

Raum sichtbar machen. Die GL des LCH

ruft die Mitglieder dazu auf, jetzt schon

Das aktuelle Plakat des «Komitee gegen die unmenschliche SVP-Initiative»*. Plakat: zVg.

ein Zeichen zu setzen und den Aufruf

unter www.dringenderaufruf.ch zu unter-

zeichnen und die Plakataktion zu unter-

stützen.

Bildungsabbau
Alles deutet darauf hin, dass der Ab-

bau bei den Bildungsangeboten in den

nächsten Jahren weitergeht. Was aktuell

unter dem verfänglichen Titel «sparen»

geschieht, ist ein Angriff auf die Bildung

in einem nie dagewesenen Mass. Der

LCH wird den weiteren Verlauf der Ab-

baumassnahmen genau verfolgen und

Gegenmassnahmen beschliessen. Um die

zerstörerische Politik des Bildungsabbaus

den Bürgerinnen und Bürgern schmack-

haft zu machen, wird den Leuten sugge-

riert, die Volksschule habe sich in den

letzten Jahren mästen lassen und schreie

nun, bei der kleinsten Sparanstrengung,

Zetermordio. In der Tat ist es so, dass die
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Termine
Frak tion Beratungsdienste
. 21. März, 19 Uhr
Mitglieder versammlung in Baden

Frak tion Heilpädagogik
. 11. Mai
Austausch der Berufsgruppen der Frak tion
Heilpädagogik in der Kreisschule Mutschellen,
Berikon

Frak tion ksb
. 23. Juni, 18 Uhr
Mitglieder versammlung in Aarau

Kantonalkonferenz
. 9. September, 13.30 Uhr
Delegier tenkonferenz

Bezirkslehrerinnen- und Bezirkslehrer-
verein Aargau
. 20. September, 18 Uhr
Generalversammlung

Aargauischer LehrerInnenverein
für Tex tiles Werken
. 21. September, 18 Uhr
Generalversammlung in Zurzach

Primarlehrerinnen- und Primar-
lehrer verein Aargau
. 21. September, 16 Uhr
Delegier tenversammlung in Würenlingen

Frak tion Heilpädagogik
. 28. September, 18 Uhr
Mitglieder versammlung

Frak tion Musik
. 28. September, 17 Uhr
Mitglieder versammlung

Verband der Dozierenden
Nordwestschweiz
. 19. Ok tober, 18.30 Uhr
Generalversammlung in Olten

Aargauischer Lehrerinnen-
und Lehrer verband alv
. 26. Ok tober, 15.30 Uhr
Delegier tenversammlung

Verein Aargauer Logopädinnen
und Logopäden
. 2. November, 18 Uhr
Mitglieder versammlung in Lenzburg

Frak tion Technisches Gestalten
Lehrpersonen Mittelschule Aargau
. 9. November, 18 Uhr
Mitglieder versammlung NKSA Aarau
. 12. November, 13.30 Uhr
Mitglieder versammlung

Alle alv-Termine 2016 sind auf der alv-Website
w w w.alv-ag.ch abruf bar.

Bildungsbudgets der meisten Kantone

in den letzten Jahren deutlich angewach-

sen sind. Aber nicht, weil die Löhne der

Lehrpersonen stark gestiegen wären (ihr

Lohnwachstum liegt unter dem nationa-

len Schnitt) oder die Klassengrössen ge-

senkt worden wären (es liegt eher ein

Anstieg vor), sondern weil es Umlagerun-

gen bei der Finanzierung gab und weil

die Kantone verschiedene Reformen ein-

führten. So wurde die Finanzierung der

Sonderschulung vom Bund, beziehungs-

weise der IV, weggenommen und den

Kantonen überbürdet. Die Kantone bau-

ten das Schulangebot aus (Fremdspra-

chen an der Primarschule), führten flä-

chendeckend Schulleitungen ein, führten

Strukturveränderungen durch etc. All

das kostet Geld. Doch diese Kostenstei-

gerung nun der Volksschule oder gar den

Lehrerinnen und Lehrern zum Vorwurf

zu machen, ist reichlich absurd.

Klassengrösse und Schulortstruktur
Als eine bedeutende Sparmöglichkeit

wird die Heraufsetzung der durchschnitt-

lichen Klassengrösse angepriesen. Diese

liegt heute bei 19 bis 20 Schülerinnen

und Schüler. Da liege, wird uns weisge-

macht, eine Steigerung um ein, zwei

Kinder noch lange drin. Damit könnte

man, ohne Abbau bei der Bildungsquali-

tät, Dutzende, wenn nicht gar hunderte

von Millionen Franken sparen. In der

Tat: Die meisten Lehrerinnen und Lehrer

würden es nicht als Zumutung empfin-

den, wenn sie 20 oder 21 Kinder in einer

Klasse unterrichten müssten. Bloss: Hier

liegt eine klassische Milchbüchlein-Rech-

nung vor. Die tiefen Klassendurchschnitte

sind nicht das Resultat bewusster Sen-

kungen, zum Beispiel aus pädagogischen

Gründen, sie sind das Resultat der heuti-

gen Gemeinde- beziehungsweise Schul-

ortstruktur. In den grossen Schulen liegt

die Klassengrösse nahe bei 25, weil auf-

grund der grossen Anzahl der Durch-

schnitt nahe ans Maximum gefahren wer-

den kann. In all den vielen kleinen und

mittleren Schulen beobachten wir – aus

dem gegenteiligen Effekt – sehr kleine

Abteilungen. Wer also die Klassengrösse

anheben will, muss die kleinen Gemein-

den beziehungsweise kleinen Schulen

aufheben und zu grösseren Einheiten zu-

sammenführen. Dann würde der Durch-

schnitt ansteigen, wie dies beispielsweise

im Kanton Zürich bereits heute der Fall

ist. Aus pädagogischer Sicht wäre dage-

gen nicht viel einzuwenden. Wer also

dazu aufruft, die durchschnittliche Klas-

sengrösse anzuheben, muss die Fusion

von Schulen oder Gemeinden verlangen.

Davon allerdings war bisher nichts zu

hören.

Niklaus Stöckli, Geschäftsleitung LCH

Aus der GL LCH-Sitzung vom 25. Januar.
Auf w w w.dringender-aufruf.ch sind bereits
X X X X X Unterschrif ten, darunter auch von
Prominenten aus Kultur, Wir tschaf t, Wissen-
schaf t, Politik und Kirche zustande gekommen
(Stand: 3. Februar).

In der Tat is t es so, dass die Bildungsbudget s der
meis ten Kantone in den let z ten Jahren deutlic h
angewac hsen sind. Aber nic ht, weil die Löhne der
Lehr per sonen s t ark ges tiegen wären oder die Klassen-
grössen gesenk t wor den wären, sonder n weil es
Umlagerungen bei der Finanzierung gab und weil
die Kantone ver sc hiedene Refor men einf ühr ten.
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10 Jahre Funkenf lug – jetz t anmelden
Kultur ver mit tlung. Die Fac hs telle
Kultur ver mit tlung ver gibt dieses Jahr
zum zehnten Mal die Funkenf lug-Aus-
zeic hnung f ür b eispielhaf te Kultur-
pr ojek te von Aar gauer S c hulen. S c hul-
k lass en können sic h bis am 25. Apr i l
mit ihr em Pr ojek t b ewer b en.

Die Fachstelle Kulturvermittlung feiert

dieses Jahr mit dem etablierten Wettbe-

werb Funkenflug Jubiläum. Das Wettbe-

werbsformat zeichnet mit einem Preisgeld

von fünf Mal 5000 Franken Kulturprojekte

von Schulen aus und fördert damit das

Kulturengagement der Aargauer Schulen.

Projekte inmitten von Schule und Kultur
Die individuell ausgestalteten Kulturpro-

jekte zeichnen sie sich dadurch aus, dass

Schülerinnen und Schüler sich aktiv in

ihrem Entstehungsprozess einbringen und

sich kreativ an deren Umsetzung beteili-

gen. Die Schülerinnen und Schüler experi-

mentieren, forschen und sammeln selbst-

ständig Erfahrungen. Zudem setzen sie

sich vertieft mit kulturellen und künstle-

rischen Inhalten auseinander und lernen

Kulturinstitutionen auch als ausserschu-

lische Lernorte kennen.

Zusammenarbeit er wünscht
Wünschenswert ist die Zusammenarbeit

mit Partnerinnen und Partnern aus der

Kulturszene. So können beispielsweise

Theater-, Kunst- und Konzerthäuser,

Bibliotheken und Museen zu ausserschu-

lischen Lernorten werden. Der Einbezug

von einzelnen Kulturschaffenden kann

die Erarbeitung der Kulturprojekte zu-

sätzlich bereichern. Die dadurch entste-

henden Kooperationen ermöglichen den

Schülerinnen und Schülern eine Ausein-

andersetzung mit künstlerischen Sicht-

und Arbeitsweisen. Dabei lernen sie un-

terschiedliche Perspektiven kennen und

entdecken eigene Ausdrucksformen.

Voraussetzungen zur Teilnahme
Gesucht werden Kulturprojekte, die von

April 2015 bis April 2016 an einer Schule

sowohl entwickelt als auch realisiert

wurden. Bewerben können sich Aargauer

Klassen aller Stufen, vom Kindergarten

bis zu den Berufs- und Kantonsschulen.

Auch die Bewerbung mit klassen- oder

stufenübergreifenden Projekten ist mög-

lich. Teilnahmeberechtigt sind Kultur-

projekte aus den Disziplinen Baukultur,

Kulturgeschichte, Literatur & Gesell-

schaft, Medienkunst & Film, Musik,

Theater & Tanz sowie Visuelle Kunst.

Die Eingabe erfolgt mit Einreichung des

Anmeldeformulars und einer aussage-

kräftigen Projektdokumentation. Bei

Film-, Musical- und Theaterprojekten

sind der Dokumentation zusätzlich Film-

aufnahmen beizulegen. Bei Musikprojek-

ten sind Tonaufnahmen erforderlich.

Jubiläumsfeier
Die Gewinnerinnen und Gewinner der

Auszeichnung werden an der Jubiläums-

preisfeier vom 24. Juni im Kurtheater

Baden der Öffentlichkeit vorgestellt und

zu den Funkenfliegern 2016 gekürt. Zu-

sätzlich zu den fünf Gewinnerinnen und

Gewinnern ehrt die Jury weitere Projekte.

Zur Jubiläumsfeier sind Personen aus

Schule, Kultur und Politik eingeladen,

weitere Interessierte sind willkommen.

Andrea Zielinski, Fachstelle Kulturvermittlung,
BKS

Funkenflug-Sieger 2015: Die Schule Densbüren mit ihrem Trommelprojekt. Foto: Pascal Meier.

Informationen
Anmeldeschluss für die Eingaben ist am
Montag, 25. April. Die Jubiläumspreisfeier
f indet am Freitag, 24. Juni, im Kur theater
Baden stat t. Alle interessier ten Personen
sind willkommen. Teilnahmebedingungen,
Anmeldeformular sowie Kurzbeschreibun-
gen der bisherigen Gewinnerprojek te sind
unter w w w.funkenf lieger.ch zu f inden.
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Umweltbildung als Daueraufgabe
Naturama. Gewiss e Inhalte der Umwelt-
bi ldung halten sic h üb er Jahr e und sind
immer wieder ak tuell. Hinzu kommen
neue Themen im Umfeld Natur-Mens c h-
Ges e llsc haf t. Naturama Bildung präs en-
tier t ein at trak tives Weiter bi ldungs-
pr ogramm f ür ganze Kolle gien o der
einzelne Lehr p er sonen.

Viele Kinder und Jugendliche halten sich

immer weniger selbstständig und eigen-

aktiv in der Natur auf. Deshalb gewin-

nen die aktuellen Inhalte der Bildung für

Nachhaltige Entwicklung an Bedeutung

und ergänzen die klassischen Themen der

Erlebnispädagogik mit direkten Sinnes-

erfahrungen in der Umwelt. Mit individu-

ellen Kurz-Kursen oder Weiterbildungen

im Kollegium erweitern Lehrpersonen ihr

Wissen und gewinnen Motivation zur

Umsetzung im Unterricht oder speziellen

Projekten.

Individuelle Weiterbildung
Die stufenübergreifenden Kurz-Kurse

finden an einem ausserschulischen Lern-

ort, in freier Natur oder im Museum statt.

Lehrpersonen erhalten inhaltliche und

didaktische Impulse, die ihnen die di-

rekte und zeitnahe Umsetzung der In-

halte und Methoden im Unterricht ermög-

lichen. In diesem Jahr stehen neben Best-

sellern wie «Biber» und «Fledermäuse»

Themen rund um den Wald auf dem Pro-

gramm, von bunten Frühblühern über

heimliche Spuren bis zu «offline» unter

Bäumen. Das Team des Naturama ver-

bindet die traditionellen Themen mit

aktueller Didaktik und neuen Zugängen.

Weitere Kurz-Kurse, ein Beratungsge-

spräch, ein Museumsbesuch oder das

Angebot der Mediothek im Naturama

dienen der individuellen Vertiefung.

Weiterbildung im Kollegium
Die schulinterne Weiterbildung wird

auf die Bedürfnisse von Kollegien abge-

stimmt. Im Zentrum stehen Inhalte im

Zusammenhang mit Natur und Umwelt,

welche die Schulqualität und Schulent-

wicklung vor Ort unterstützen und das

Weiterbildungskonzept eines Kollegiums

wirkungsvoll ergänzt. Die Schulleitungen

planen die Veranstaltungen gemeinsam

und im engen Austausch mit der Kurs-

leitung des Naturama.

Naturbezogene Umweltbildung
«wild auf WALD»
Die aktuelle Sonderausstellung zu Arten-

vielfalt und Vermehrungsstrategien «Sex-

perten» dauert noch bis zum 13. März.

Die nachfolgende Ausstellung, «wild auf

WALD» startet am 28. April und wird

durch Weiterbildungsveranstaltungen,

Workshops für Klassen, die Schuldoku-

mentation und durch das E-Learning-

Portal expedio.ch begleitet. Das Bildungs-

podium vom 15. Juni thematisiert das

Lernen in der Natur am Beispiel des

Lebensraums Wald und lädt Mitarbei-

tende aus Verwaltung, kantonaler wie

kommunaler Politik sowie Pädagoginnen

und Pädagogen zu Referat und Meinungs-

austausch ein.

Lernumgebung Schulhausplatz
Mit der regen Bautätigkeit und der Ver-

dichtung gegen innen gewinnt die Gestal-

tung öffentlicher Räume – beispielsweise

Schulhausplätze – an Bedeutung. Tradi-

tionelle Themen wie Schulgarten und

Freilandunterricht haben mit Themen wie

«urban gardening» und ausserschulischen

Lernorten neue Zugänge gefunden. In

Verbindung mit weiteren Fragestellungen

der Siedlungsökologie, Raumentwick-

lung, Mobilität, Wohnqualität oder Klima-

entwicklung lassen sich zentrale Aspekte

einer Bildung für Nachhaltige Entwick-

lung aufnehmen. Naturama Bildung be-

gleitet auf Wunsch Schulen auf dem Weg

zu einer vielfältigen naturnahen und

kinderfreundlichen Schulumgebung.

Thomas Flory, Naturama Bildung

Die Lernmedien aus der Mediothek des Naturama kommen vielfältig zum Einsatz in Beratung,
Weiterbildung und Unterricht. Foto: Thomas Flory.

Programm Kurz-Kurse 2016
– Biber: 24. Februar
– Frühblüher: 30. März
– Of f line – wie weiter?: 8. Juni
– Fledermäuse: 31. August
– Auf Spurensuche: 9. November
– «wild auf WALD»: Einführung in die Son-

derausstellung 18. Mai und 26. Ok tober

Naturama Bildung: Weitere Informatio-
nen zur Umweltbildung und Museums-
pädagogik: naturama.ch/bildung oder
umweltbildung@naturama.ch
Internet-Por tal w w w.expedio.ch: For-
schen, entdecken, lernen vor der Schulhaus-
türe, stufenübergreifende Lerngelegenhei-
ten zu Natur, Umwelt sowie Technik.
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Optimale Möglichkeiten für alle
Por trait. Die St är ken b etonen, um
die S c hwäc hen zu üb er winden – diesem
Leit s at z folg t die Heilp ädagogin Céc i le
Fr ieden b ei ihr er Ar b eit im K lass enzim-
mer. Als neue Co -Präsidentin der alv-
Frak tion Heilp ädagogik wil l s ie sic h
f ür ver s t är k te Koop eration und Ver net-
zung eins et zen und so die Posit ion
der Heilp ädagogik b e ss er veranker n.

Für Cécile Frieden-Gassner stand bereits

zu Beginn ihrer Ausbildung zur Primar-

lehrerin fest, dass sie später im heilpäda-

gogischen Bereich arbeiten würde. Schon

als Jugendliche arbeitete sie als freiwil-

lige Helferin auf einer Kinderkrebsstation,

sensibilisiert wurde sie durch die Behin-

derung eines Familienmitglieds: «Ich

habe sehr früh erfahren, dass Chancen-

gleichheit nicht für alle Menschen gilt.

Das hat mein Gerechtigkeitsempfinden

nachhaltig geprägt», sagt die 32-Jährige

über ihr früh abgestecktes Berufsziel.

Selektion als Hindernis
Seit acht Jahren ist sie mittlerweile als

Heilpädagogin im Kanton Aargau tätig und

ihr erklärtes Ziel hat sie bei ihrer Arbeit

an der Kreisschule Mutschellen in Berikon

stets vor Augen: Allen Kindern und Ju-

gendlichen zu ermöglichen, ihr Potenzial

auszuschöpfen. «Mein Traum ist es, an

einer Schule zu unterrichten, an der jedes

Kind seinen Platz hat. Von diesem Ideal

sind wir leider noch ein gutes Stück ent-

fernt», erklärt sie. Den Grund dafür ortet

Cécile Frieden insbesondere im selektiven

Wir müssen in der Schule den Fokus vermehr t auf
die Stärken richten, damit Schwächen über wunden
werden können. Unser Schuls ystem ist leider noch
immer zu stark def izitorientier t.
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Schulsystem. Die Selektion sei oft sehr

starr und könne die vielseitigen Fähigkei-

ten der Schülerinnen und Schüler noch

immer zu wenig berücksichtigen. «Ob-

wohl der Fördergedanke natürlich im Zen-

trum steht, befinden sich die Lehrperso-

nen ständig im Spannungsfeld zwischen

Selektion und individueller Förderung

und können einem Kind dadurch gar nicht

vollumfänglich gerecht werden.»

Stärken beachten
Zwar würden Inklusion und integrative

Schulung immer besser umgesetzt und

träfen auf zunehmende Akzeptanz bei

Lehrpersonen, Eltern und Behörden.

Trotzdem stosse sie bei ihrer Tätigkeit

noch immer auf zahlreiche Vorurteile

und Hindernisse. «Für eine physische

Beeinträchtigung haben viele Verständ-

nis. Weniger gilt das für andere Schwie-

rigkeiten, die Kinder oder Jugendliche

an ihrer Entfaltung hindern können, wie

beispielsweise Lernbehinderungen oder

soziale Probleme. Hier ist die Toleranz

oft wesentlich geringer.» Gerade im so-

zialen Bereich gebe es aber eine Vielzahl

an Defiziten, die sich auf der schulischen

Laufbahn eines Kindes zu grossen Hür-

den auswachsen könnten. «Es gibt ver-

haltensauffällige oder demotivierte Kin-

der, Hoch- oder Teilleistungsbegabun-

gen, Kinder mit ADHS oder solche, die

einfach mit ihren Emotionen nicht klar

kommen – die Palette ist gross. Man

sucht immer eine Schublade für ein Ver-

halten, das die Gesellschaft so nicht ak-

zeptiert», gibt Cécile Frieden zu beden-

ken, «ich bin überzeugt, dass wir in der

Schule vermehrt den Fokus auf die Stär-

ken richten müssen, damit Schwächen

überwunden werden können. Unser

Schulsystem ist leider noch immer zu

stark defizitorientiert.»

Keine Stigmatisierung
Auch wenn heilpädagogische Unterstüt-

zung im Rahmen der Verstärkten Mass-

nahmen (VM) eigentlich nur behinder-

ten oder beeinträchtigten Kindern und

Jugendlichen zusteht, arbeitet die junge

Heilpädagogin in der Regel mit der gan-

zen Klasse. «Einzelne Kinder sollen nicht

durch heilpädagogische Intervention

stigmatisiert werden», ist sie der Meinung

und so unterstützt sie die Lehrpersonen,

erklärt, leitet an und hilft, wo Bedarf

besteht. Ihr erklärtes Lieblingsfach ist

übrigens Mathematik – eine Überra-

schung für die ehemals sehr schwache

Mathe-Schülerin. Klick gemacht, sagt

Cécile Frieden, habe es in der Lehreraus-

bildung: «Dort habe ich gelernt, Sachver-

halte anschaulich zu erklären und sie so

begriffen. In leistungsschwache Mathe-

Schüler kann ich mich jetzt sehr gut ein-

fühlen.»

Energie nutzen
Stärken und unterstützen will sie auch

die Position der Heilpädagoginnen und

Heilpädagogen im Kanton Aargau. Seit

Januar ist Cécile Frieden neben Katharina

Bessire neue Co-Präsidentin der Fraktion

Heilpädagogik des Aargauischen Lehre-

rinnen- und Lehrerverbandes (alv). Es

gelte vor allem, den Zusammenhalt zu

stärken, sich besser zu vernetzen und

gemeinsame Strategien festzulegen, um-

schreibt sie die Schwerpunkte ihrer Frak-

tionstätigkeit und bleibt dabei pragma-

tisch: «Sparbedingt sind unsere Rahmen-

bedingungen im Kanton Aargau derzeit

nicht optimal. Wir können deshalb nicht

das umsetzen, wozu wir eigentlich fähig

wären», hält sie fest. «Aber die Energie,

die wir einsetzen, um uns darüber zu

beschweren, können wir wesentlich bes-

ser nutzen. Nämlich, um das Beste aus

dem herauszuholen, was wir haben.»

Esther Ugolini
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LSO Solothurn

Wenn Freiheit nur ein Traum bleibt

K r eissc hule Mit telgösgen S ek E3ab.
Das Pr of i l f ac h Ge sc hic hte im Absc hluss-
jahr der ob ligator isc hen S c hulzeit bie -
tet die Gelegenheit, s ic h mit ak tuellen
Themen zu b e sc häf tigen. S o is t es nur
log is c h, dass die heute ange sp annte
Flüc htl ingssituation zur Sprac he kom-
men muss. Am Donner s t agnac hmit t ag,
21. Januar 2016, er gab sic h hier zu eine
sp annende Bege gnung mit Chr is t ina
Br un – einer ehemaligen S c hüler in der
K r eissc hule – welc he z wei Monate lang
im gr öss ten Flüc htl ingslager, D heisheh
in Betlehem ( Wes tjor danland), gelebt
hat.

Zurzeit vergeht kaum ein Tag, wo das

Thema «Flüchtlinge» nicht die Medien

beherrscht. Aber was bedeutet es, Flücht-

ling zu sein. Dieser Frage stellte sich

Christina Brun vor Ort und kehrte mit

eindrücklichen Geschichten und Bildern

aus Palästina zurück. Das gesammelte

Material präsentierte sie in einer gelun-

genen Ausstellung in Olten unter dem

Titel «Stories Beyond The Wall» (Ge-

schichten jenseits der Mauer), für welche

sie zu Recht mit dem ersten Platz beim

Jugendprojektwettbewerb des Kantons

Solothurn 2015 ausgezeichnet wurde.

Das heilige Land – ein Knotenpunkt
der besonderen Art
Palästina, Israel, das heilige Land – schon

diese Aufzählung macht deutlich, dass

es schwierig ist, dieses Gebiet klar zu be-

nennen. Als Knotenpunkt zwischen Eu-

ropa, Asien und Afrika ist diese Gegend

seit jeher geopolitisch wichtig. So ist es

nicht verwunderlich, dass hier gleich drei

Weltreligionen entstanden sind und sich

so auch immer wieder in die Quere kom-

men, wobei die religiöse Komponente oft

nur als Mittel zum Zweck in diesem Kon-

flikt eingesetzt wird.

Viel wichtiger und besser zu verstehen

sind hingegen die direkten Folgen dieser

hochkomplexen Situation.

Seit 1948 – nach dem Abzug der briti-

schen Mandatsmacht – kommt es immer

wieder zu schwierigen Situationen zwi-

schen Juden und Arabern. Viele Palästi-

nenser sahen sich gezwungen ihre Hei-

mat zu verlassen und leben seither in

Flüchtlingslagern. In den fast 70 Jahren

seit der Entstehung sind diese Lager be-

festigt worden, und man darf sich keine

Zeltstädte mehr vorstellen. Was jedoch

bleibt ist die extreme Platznot. Im Lager

Dheisheh wohnen rund 16000 Menschen

auf engstem Raum eingepfercht. Dies

führt auch dazu, dass für uns gewisse

Selbstverständlichkeiten nicht vorhanden

sind. So sind beispielsweise viele Jugend-

liche in den Lagern glühende Fussball-

anhänger, aber einen Platz, um ihrer

Passion zu frönen, gibt es nicht. Wo liesse

sich in diesem Gewusel von unzähligen

Häusern und Baracken ein Ort für ein

Spielfeld finden?

Im Rahmen ihres Vortrages konnte

Christina Brun mit solchen Geschichten

den Schülerinnen und Schülern im Pro-

fil «Dienstleistungen und Soziales» die

Situation vor Ort näherbringen.

Während zwei Monaten arbeitete Chris-

tina Brun intensiv mit Kindern und Ju-

gendlichen in diesem Lager zusammen

und brachte ihnen in einem Projekt die

Fotografie und den Journalismus näher.

Das Thema Kultur spielte dabei eine ganz

wichtige Rolle. So berichtete sie von der

11-jährigen Afia, welche aus einer palästi-

nensischen Grossfamilie stammt und seit

Unter den Jugendlichen herrschte angespannte Ruhe bei den Ausführungen von Christina Brun. Foto: zVg.
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zwei Jahren bewusst israelische Pro-

dukte boykottiert, um so den allmäch-

tigen Kontrahenten nicht unterstützen

zu müssen. Sie wächst in einem Klima

von Hass auf. Einer ihrer Brüder ist

aktuell inhaftiert und ein anderer starb

einen «Märtyrertod». Wie soll sich un-

ter diesen Vorzeichen ein junger Mensch

entwickeln können?

Hof fnungslosigkeit und fehlende
Perspektiven
Wer so aufwächst, kaum Hoffnung

auf bessere Zeiten verspürt und dem

Perspektiven fehlen, der wird auch

empfänglich für Radikalisierung. In

diesem Milieu fischen dann auch Ex-

tremisten wie der IS und andere radi-

kale Organisationen. Die Jugendlichen

in unserem Land haben die Möglich-

keit, sich Träume zu erfüllen. Harte Ar-

beit auf ein Ziel hin kann belohnt wer-

den. Selbst wenn sich ein Erfolg einmal

nicht einstellt, gibt es Optionen, Alter-

nativen. Diese Handlungsvielfalt fehlt

in diesen Gebieten gänzlich. Christina

Brun konnte dies mit der Frage «Was

bedeutet Freiheit für euch?» eindrück-

lich aufzeigen.

Für die Schülerinnen und Schüler war

klar, dass Meinungsfreiheit, Glaubens-

freiheit, Gleichberechtigung und Be-

wegungsfreiheit dazugehören und

wichtige Güter unserer liberalen Ge-

sellschaft sind. Was aber, wenn schon

kleinste räumliche Distanzen zu einem

unüberbrückbaren Hindernis werden?

Was, wenn ganze Landschaften durch

eine Mauer durchschnitten werden, wie

dies im Heiligen Land mit einem ak-

tuell 759 Kilometer langen Grenzwall

passiert?

Schwarz-Weiss gibt es nicht!
Wer nun aber glaubt, es wäre einfach

Täter und Opfer zu unterscheiden,

der wird der Komplexität der Situation

nicht gerecht. Jede Mauer hat zwei

Seiten – und so bildet sie auch ein Hin-

dernis diesseits und jenseits. Die ganze

Situation ist so zerfahren, dass sich gar

keine Lösung abzeichnet. Beide Parteien

pochen auf ihre Positionen und beide

Seiten sind in sich stark zerrissen. Dies

führt wohl auch dazu, dass sich in ab-

sehbarer Zeit keine tragfähige Lösung

abzeichnen wird. Für Christina Brun,

welche nun die Seite «jenseits» kennen-

gelernt hat, wird es wohl auch spannend

sein, die Situation «diesseits», will heis-

sen Israel, zu erkunden, was sie sich auch

zum Ziel gesetzt hat.

In der Dunkelheit gibt es auch Licht
Trotz der schwierigen Lebensbedingun-

gen, welche in Dheisheh vorherrschen,

ergeben sich auch immer wieder positive,

berührende Aspekte. Dies beeindruckte

auch eine Schülerin sehr. In ihrer Rück-

meldung zum Besuch schrieb sie folgen-

des: «Das Beste, was mir geblieben ist,

war der eindrückliche Satz, dass es trotz

der Armut keine Obdachlosen gibt. Die

Familien helfen sich gegenseitig und tei-

len das Wenige, was sie besitzen, mitein-

ander. Dieser Zusammenhalt wäre doch

auch bei uns schön».

Schlussendlich helfen solche Begegnun-

gen auch, die eigene Situation klarer zu

sehen. So äusserte sich eine andere Schü-

lerin wie folgt: «Die Jugendlichen in mei-

nem Alter haben dort gar keine Zukunfts-

pläne mehr, das ist für mich einfach nur

schrecklich.» Vielleicht wird so das Ver-

ständnis für jene Menschen grösser, die

ihr ganzes Hab und Gut verlassen und

sich auf eine schwierige, gefährliche und

unsichere Reise ins gelobte Europa bege-

ben!

Philipp Müller

Information: ht tp://w w w.christinabrun.com

Wer ohne Per spek tiven auf wäc hs t, der wir d
auc h empf änglic h f ür Radikalisierung.

Termine
Vorstandssitzung LSO
. Montag, 29.2., 17.30 Uhr

Frak tion der Kindergar ten-Lehrpersonen
. Mit t woch, 2.3., 15 Uhr, Olten

Runder Tisch zum Thema Lehrplan 21

Verein der LogopädInnen
Kanton Solothurn
. Mit t woch, 9.3., ab 14.30 Uhr,

Hotel Kreuz Solothurn

Arbeitsnachmittag LSO
. Mit t woch, 4.5.

Frak tion der Heilpädagogik-
Lehrpersonen
. Mit t woch, 18.5., Runder Tisch, HPSZ Olten

Frak tion der Werken-Lehrpersonen
. Mit t woch, 18.5., Regionaltref fen

Vorstandssitzung LSO
. Dienstag, 7.6., 17.30 Uhr

Vorstandssitzung LSO
. Dienstag, 6.9., 17.30 Uhr

Kantonaler Lehrerinnen- und
Lehrertag (KLT)
. Mit t woch, 14.9., 8 bis 17 Uhr, Olten
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Das ZKL-Team freut sich über die bunten Bilderbücher. Foto: zVg.

Jedes Kind hat sein eigenes Buch
Bilder b üc her im K lass ens at z. Pr imär es
Ziel des gemeins amen Betrac htens
eines Bi lder b uc hs is t das gemeins ame
Eint auc hen in eine Gesc hic hte. Jedes
K ind hat ein p er sönlic he s E xemp lar
des Buc hes in der Hand und kann dem
Er z ählf aden s e lbs t s t ändig folgen.

Wie Kinder mit Büchern umgehen, hängt

in hohem Masse von ihren bisherigen

Erfahrungen ab. Kinder, die mit Lese-

vorbildern aufwuchsen, Kinder, die in

einer buchfreundlichen Umgebung gross

geworden sind, denen von klein auf Ge-

schichten erzählt wurden, die sich zu-

dem über Inhalte und Erfahrungen aus-

tauschen konnten, bringen die besten

Voraussetzungen für das Erlernen von

Sprache und Schrift mit. Die Förderung

des Lesens beginnt also lange vor dem

Schriftspracherwerb und dem eigent-

lichen Schuleintritt.

Bilderbücher bieten Kindern die Möglich-

keit, Text- und Bildelemente zu verknüp-

fen. Sie können in ihrem Tempo, nach

eigenem Gutdünken vor- und zurückblät-

tern und so lange bei einzelnen Sequen-

Interpretieren der Bilder zu einem ge-

meinsamen Erlebnis. Alle Kinder gehö-

ren zum Kreis der Lesenden dazu, auch

wenn sie dabei «nur» die Bilder lesen.

Auch kleine Kinder tauschen sich gerne

über Buchinhalte, über Geschichten,

Figuren und besondere Bilder aus. Wenn

alle Kinder das gleiche Buch vor sich

haben, wird diese erste Form von An-

schlusskommunikation besonders reiz-

Alle Kinder gehören
zum Kreis der
Lesenden dazu.

meisten Kinder nicht nur sehr stolz,

es ist auch überaus förderlich für ihre

literale Sozialisation.

Im Angebot von Bibliomedia Schweiz

stehen für Kindergärten und Klassen

der Unterstufe verschiedene Bilderbücher

zur Ausleihe bereit. Das Zentrum Lesen

der Pädagogischen Hochschule FHNW

hat zu einem der Bücher exemplarisch

Materialien und Aufgaben entwickelt.

Diese sind auf der Bibliomedia-Website

(www.bibliomedia.ch → Angebote für

Schulklassen → Werkzeugkasten ZKL)

zu finden. Es ist wichtig, die gewünschte

Anzahl Bücher möglichst frühzeitig zu

reservieren. Lehrpersonen können dies

via Website (www.bibliomedia.ch/ZKL/)

oder per Telefon 032 624 90 21 tun.

Maria Riss, Zentrum Lesen FHNW

zen verweilen, wie es für

den Verstehensprozess not-

wendig ist. Sie können die

Bilder und Texte immer

wieder anschauen und so

fundamentale Erfahrun-

gen im Umgang mit Bü-

chern, Texten und Ge-

schichten machen. Bilder

und Texte erzählen die

Handlung gleichzeitig.

Auch Kinder mit geringem

Wortschatz oder mit frem-

der Muttersprache bekom-

men mit dieser Art von

Büchern die Möglichkeit,

sich literarische Kompeten-

zen anzueignen oder diese

weiterzuentwickeln.

Sich gegenseitig
Geschichten erzählen
Es ist ein besonderer An-

reiz, wenn jedes Kind ein

eigenes Buch in Händen

halten kann; so wird das

Lesen, das Betrachten und

voll und förderlich für die sprachliche

Entwicklung. Die Kinder können sich

die Geschichte gegenseitig erzählen, sich

Rückmeldungen geben, sie können von-

und miteinander lernen. Selbstverständ-

lich dürfen die Kinder «ihr» Buch auch

mit nach Hause nehmen und dort zeigen.

Sie können Eltern und Geschwistern

die Geschichte erzählen. Dies macht die
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Da sind wir dran

Frak tion der Kindergar ten-Lehrpersonen

• Sek I: Expertenbericht diskutieren

• IWB: Forum Weiterbildung

• Übertrittsverfahren PS-Sek I:
Gespräche mit DBK

• Spezielle Förderung: Fragenkatalog
erarbeiten

• Check S2/S3: Schwachstellen aufzeigen

• Noten Unterstufe: Alternative Modelle
prüfen

• GAVKO: Verhandlungen Änderungs-
kündigungen

• GAVKO: Verhandlungen Erfahrungs-
anstieg

• KLT 2016
GL LSO

. Mittwoch, 2. März, 15.15 bis 17.30 Uhr,
Bifangschulhaus Olten

Der «Runde Tisch» der Fraktion der

Kindergarten-Lehrpersonen ermöglicht

allen Teilnehmenden «Ausblick auf und

Einblicke in den Lehrplan 21». Unter

diesen Titel begleitet Ruth Fritschi, LCH

Geschäftsleitungsmitglied, Präsidentin

der Stufenkommission 4bis8, Schulische

LSO -Vor teile für
Mitglieder
. Ak tuelle Informationen
SCHULBL AT T, Bildung Schweiz, Direct-Mailings

. LCH
automatische Mitgliedschaf t im
schweizerischen Dachverband

. Rechtsberatung
kostenlose Rechtsberatung (Personal-
und Schulrecht)

. Rechtsschutz
bei Auseinandersetzungen im Zusammenhang
mit dem Beruf

. Beratungsstelle für Lehrpersonen
kostenlose Beratung bei persönlichen
Problemen

. Krankenversicherungen
Prämienrabatte bei der CSS, Visana, Helsana

. Unfall-Zusatzversicherung
besserer Versicherungsschutz bei Unfall

. Auto-, Motorrad-, E-Bike-Versicherung
Sonderkonditionen bei der Zurich Connect

. Hausrat-, Privathaf tpf licht-, Reise-
versicherung
Sonderkonditionen bei der Zurich Connect

. Hypotheken
Vergünstigungen bei der Baloise Bank SoBa

. Mobiltelefon-Abo
einmalig günstige Abos bei Sunrise Business

. Vorsorge- und Finanzberatung
speziell auf Lehrpersonen zugeschnittene
Beratung durch die VVK

. Online-Shopping mit Cashback
Bonus-Rückerstattung bei jedem Einkauf
via Shariando

. Autovermietung
Rabatt bei Hertz

. GAV-Solidaritätsbeiträge
Rückerstattung an Mitglieder
(60 Franken pro Jahr)

Wie prof itiere ich von den Dienstleistungen
des LSO?
www.lso.ch oder Tel. 032 621 53 23

Heilpädagogin im Kt. St. Gallen (KG/US)

die Kindergartenlehrpersonen durch den

Nachmittag.

Die Anmeldung richtet sich bis spätestens

am 22. Februar an die Präsidentin der

raktion Doris Engeler (d.engeler@lso.ch).

Fraktionskommission der Kindergarten-
Lehrpersonen

Der VLS feier t sein 30 -jähriges Jubiläum
. Mittwoch, 9. März, Hotel Kreuz, Solothurn
Der Verein der LogopädInnen des Kantons

Solothurn (VLS) feiert sein 30-jähriges Ju-

biläum. Der festliche Anlass wird in den

«Tag der Logopädie» eingebaut.

Ab 14.30 Uhr sind die Türen geöffnet, die

Veranstaltung beginnt dann um 15 Uhr

im Hotel Kreuz in Solothurn.

Auf dem Programm steht neben den Fest-

lichkeiten ein Fachvortrag zum Thema

«Stimmstörungen bei Kindern». Als Refe-

rentin konnte Luzia Bayard, Inselspital

Bern, gewonnen werden. Anschliessend

sind alle zu einem Apéro eingeladen.

Ursula Calarco
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Politische Bildung
Polit t ag. Renate B aumgar tner is t
K lass enlehr er in au f der S ek B an der
K r eissc hule Thal. Mit ihr en S c hüler in-
nen und S c hüler n b e suc hte sie den
ac hten Jugendp olit t ag 2015 in S o lo -
thur n. Was sie dazu b eweg te, f ür die
p o lit isc he Bildung das K lass enzimmer
zu ver lass en, und was die K lass e da-
b ei er lebte, les en Sie im Inter view.

Die Kinder- und Jugendförderung des

Kantons Solothurn organisiert einmal

jährlich einen kantonalen Jugendpolit-

tag. Der Tag bietet Jugendlichen und

jungen Erwachsenen zwischen 14 und

20 Jahren die Möglichkeit, ihre Themen

und Anliegen vorzutragen und diese

mit Kantonsrätinnen und Kantonsräten

zu diskutieren. Aus allen Bezirken sind

Jugendliche angereist, um über ihre An-

liegen zu diskutieren. Frau Baumgartner,

die mit ihrer 2. Sekundarschulklasse

dabei war, beantwortete uns folgende

Fragen.

Frau Baumgar tner, sind Sie selbst
politisch ak tiv?
Früher sass ich im Vorstand einer Orts-

partei, war Mitglied der Bezirksschul-

kommission und amtete als Präsidentin

der Kulturkommission. Auch war ich

einige Jahre als Aktuarin der Spezial-

kommission Planung sowie des Katho-

lischen Kirchenchors tätig. Nach der

Geburt meines Sohnes bin ich in diesen

Bereichen jedoch etwas kürzergetreten.

Heute bin ich politisch nicht mehr aktiv.

Seit wann und auf welcher Stufe
unterrichten Sie?
Nachdem ich meine Ausbildung am

Lehrerseminar in Solothurn 1997 abge-

schlossen hatte, unterrichtete ich in mei-

ner Wohngemeinde zuerst eine Werk-

klasse. Bald darauf unterrichtete ich auch

an der Ober- und der Sekundarschule.

Die Arbeit mit den Jugendlichen gefiel

mir sehr gut, weshalb ich berufsbeglei-

tend das Lehrdiplom Sek I an der Päda-

gogischen Hochschule in Brugg erwarb.

Nach der Reform der Sekundarstufe I

übernahm ich als Klassenlehrperson eine

Sekundarschulklasse B an der Kreis-

schule Thal.

Weshalb besuchte Ihre Klasse den
Jugendpolittag?
Im Geschichtsunterricht haben wir das

Zeitalter der Aufklärung besprochen und

sind auf Begriffe wie direkte Demokratie,

Legislative, Exekutive, etc. gestossen.

Zu dieser Zeit lief gerade der Wahlkampf

für die National- und Ständeratswahlen,

den ich ebenfalls im Unterricht themati-

sierte. Als uns die Schulleiterin dann auf

den Jugendpolittag hinwies, entschloss

ich mich für eine Teilnahme. So konnten

die Schülerinnen und Schüler nach der

Theorie gleich selbst erfahren, was «sich

politisch betätigen» bedeutet. Sie waren

von der Idee begeistert und so meldete

ich uns an.

Wie haben Sie die Klasse auf den Tag
vorbereitet?
Da es das erste Mal war, dass ich mit

einer Klasse am Jugendpolittag teilnahm,

wusste ich nicht, was auf uns zukommt.

Ich gab allen den Auftrag, während zwei

Wochen die Nachrichten zu schauen und

sich Notizen zu machen, damit sie die

aktuellen Themen mitverfolgten. Daraus

entstanden angeregte Diskussionen.

Plötzlich hiess es: «Es ist ganz gut, dass

ich die Nachrichten schaue, dann kann

ich zu Hause mitdiskutieren.» Auch für

die sprachliche Sensibilisierung war diese

Aufgabe hilfreich. Ein Schüler sagte zu

mir: «Am Anfang habe ich nur Bahnhof

verstanden, was die da im Fernsehen er-

Der nächste Jugendpolittag findet am 9. November statt. Quelle: www.jugendpolittag.ch
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zählen. Nun begreife ich die Zusammen-

hänge besser.»

Welche Rolle spielte der Wunsch nach
einem Skatepark, den Jugendpolittag zu
besuchen?
Der Wunsch bestand zwar schon vor

der Teilnahme. Die anwesenden Kantons-

rätinnen und Kantonsräte machten mei-

ner Klasse jedoch Mut, diesen in unse-

rer Gemeinde politisch durchzusetzen.

Nach dem Jugendpolittag arbeiteten die

Schülerinnen und Schüler einen Frage-

bogen aus und befragten über 500 Kol-

leginnen und Kollegen. Nach dessen Aus-

wertung formulierten sie einen Brief an

den Einwohnergemeinderat. Rasch er-

hielten sie eine Antwort verbunden mit

dem Auftrag, eine Liste von möglichen

Skateparkelementen und deren Kosten

zu erstellen. Dies haben wir gemeinsam

erledigt und bei der entsprechenden

Stelle eingereicht.

Welche Unterstützung benötigte
die Klasse dabei?
Sie haben diese Arbeit motiviert und re-

lativ selbstständig in Angriff genommen.

Ich stellte ihnen einige Deutschlektionen

zur Verfügung und unterstützte sie nach

Bedarf. Für das Selbstbewusstsein war

diese Aufgabe sehr gut. Die Schülerinnen

und Schüler besuchten in kleinen Grup-

pen die anderen Klassen, um die Umfrage

durchzuführen. Dies benötigte von meiner

Seite zwar etwas Zuspruch, da sie sich

dies nicht zutrauten. Ich denke aber, dass

dies eine wichtige Erfahrung für meine

Klasse war. Zum Teil kamen sie freude-

strahlend zurück und es kam mir vor,

als ob sie in dieser kurzen Zeit erwach-

sener geworden wären. Sie waren stolz

auf sich und das gemeinsame Projekt.

Die Zusammenarbeit im Team und die

Kommunikation verbesserten sich, da

sie sich gegenseitig halfen, miteinander

sprachen und über verschiedene Meinun-

gen diskutierten.

In welcher Form werden Sie «Politische
Bildung» weiter unterrichten?
Das Fach Geschichte bringt die Politische

Bildung automatisch mit sich. Aber auch

in anderen Fächern kommt man immer

wieder auf politische Themen zu spre-

chen, sei es im Deutsch- oder im Fremd-

sprachenunterricht. Ein gutes Gefäss

dafür ist auch das Fach Erweiterte Er-

ziehungsanliegen. In Form von Klassen-

gesprächen kann man immer wieder

über aktuelle Themen diskutieren. So

habe ich beispielsweise auch die Bun-

desratswahl mit meiner Klasse verfolgt.

Für mich ist es wichtig, dass die Schü-

lerinnen und Schüler wissen, wie unser

Land funktioniert und aufgebaut ist.

Schliesslich können sie bald wählen und

abstimmen gehen. Ich möchte sie bereits

jetzt dazu motivieren, dies dann auch

zu tun. Durch das Skateparkprojekt hat

meine Klasse erfahren, dass es etwas

bringt mitzureden und man etwas er-

reichen kann, wenn man sich dafür

einsetzt.

Welche Er fahrungen würden Sie anderen
Lehrpersonen mitgeben?
Die Lehrperson sollte aus meiner Sicht

selbst motiviert und an der Politik inte-

ressiert sein. Sonst ist es schwierig, die

Schülerinnen und Schüler für politische

Themen zu gewinnen. «Politik ist kom-

pliziert und das verstehe ich so oder so

nicht», hört man häufig. Diese Aussage

kenne ich noch aus meiner eigenen Schul-

zeit. Und ich höre sie auch heute noch

von Erwachsenen, wenn ich ihnen von

unserem Skateparkprojekt erzähle. Sie

sagen dann: «Ich habe mich als Jugend-

licher nie für Politik interessiert. Das war

für mich immer nur eine trockene Mate-

rie. Wenn wir aber so etwas gemacht

hätten wie du jetzt mit deiner Klasse,

dann wäre dies sicher anders gewesen.»

Interview mit Renate Baumgartner,
Kreisschule Thal

Fachbereich
im Fokus

Meine Sc hüler innen und Sc hüler können
bald wählen und abs timmen. Ic h möc hte, dass
sie dies dann auc h tun.

Das Ziel der politischen Bildung ist

es, Zusammenhänge im politischen

Geschehen zu erkennen, Toleranz und

Kritikfähigkeit zu vermitteln und zu

stärken sowie demokratische Spiel-

regeln zu verankern. Im Unterricht

wird die Meinungsbildung der Schüler

und Schülerinnen angeregt und ihnen

werden ihre Möglichkeiten der demo-

kratischen Beteiligung aufgezeigt.

Man kann politische Bildung auch als

«Demokratie lernen» bezeichnen.

Politische Bildung im Lehrplan
Der Solothurner Lehrplan für die Volks-

schule aus dem Jahr 1992 enthält Aus-

führungen zur politischen Bildung in

den pädagogischen Leitideen sowie in

den Kapiteln Sachunterricht und Beson-

dere Erziehungsanliegen. Auch der

Lehrplan 21 bezieht politische Bildung

nicht nur auf ein Fach, sondern betont

die überfachlichen Kompetenzen des

Unterrichtsgegenstandes.

Kernaufgabe der Volksschule
Ein Teilbereich der politischen Bildung

ist der Staatskundeunterricht, in dem

Kenntnisse über politische Institutio-

nen vermittelt werden. Die Demokratie

als Herrschaftsform, in welcher der

Volkswille ausschlaggebend ist, steht

darin im Zentrum. Ebenso wichtig ist

jedoch das Verständnis von Demokratie

als Gesellschafts- und Lebensform, die

den Alltag von Erwachsenen und Kin-

dern prägt. Wichtige Merkmale unseres

Zusammenlebens sind die gewaltfreie

Lösung von Konflikten, die Suche nach

Konsens und das Streben nach Einbin-

dung von Minderheiten und Benachtei-

ligten. So verstanden ist politische Bil-

dung auch ein Thema der Primarschule.

In der Schule befassen sich Schüler

und Schülerinnen systematisch mit ver-

schiedenen Herrschafts- und Lebens-

formen, deshalb gehört die politische

Bildung zu den Kernaufgaben der

Volksschule.

Volksschulamt Kanton Solothurn
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Altersdurchmischtes Lernen schrit t weise umset zen

Zwischenräume gestalten

Weiter bi ldung. Die Ums tellung hin
zum Alter s durc hmis c hten Ler nen (AdL)
geling t b e ss er, wenn sie gep lant und
sc hr it t weis e er folg t. Das Beispiel der
Pr imar sc hule K i l lwangen mac ht dies
deutl ic h.

Die Schülerzahl an der Primarschule

Killwangen (KG, 1. bis 6. Klasse) beträgt

bei leicht zunehmender Tendenz und

stark unterschiedlichen Jahrgangsgrössen

momentan 160 Schüler und Schülerinnen.

Im Herbst 2012 diskutierte das Kollegium

erstmals die Möglichkeiten, mit mehr-

klassigen Abteilungen dieser Ausgangs-

lage und dem zunehmenden Spardruck

besser begegnen zu können. Von der

Schulpflege unterstützt, entschied das

Unter r ic ht. Zwis c henzeiten und Zwi-
sc henräume sind O r te mit b e sonder en
Bedingungen und eigenen Möglic h-
keiten. Dies gi lt auc h f ür den Wer k-
unter r ic ht.

Welche Bedeutung kommt den Zwischen-

arbeiten im Gestaltungsunterricht zu? Sind

sie Lückenfüller, um unterschiedliche

Lerntempi der Schülerinnen und Schüler

auszugleichen, oder können sie ein sinn-

volles didaktisches Mittel zur Individua-

lisierung sein? Sind sie methodisch über-

holt oder im Rahmen eines förderorien-

tierten Unterrichts besonders sinnvoll?

Die «BeratungsWERKstatt» der Pädago-

gischen Hochschule stellt vom 9. März

bis 13. April das Thema «Zwischenarbei-

ten» in den Fokus. Sie lädt ein, sich über

Team im Frühling 2013, ein Pilotprojekt

mit zwei altersgemischten 1./2. Klassen

zu starten.

An einer Informationsveranstaltung wur-

den die Eltern im November 2013 darüber

informiert. Bei den vorangegangenen und

folgenden praktischen Planungs- und Vor-

bereitungsarbeiten begleitete die Pädago-

gisch Hochschule FHNW die Schule.

Aus dem Mehrklassenunterricht
AdL entwickeln
Was als Mehrklassenunterricht startete,

entwickelte sich innerhalb weniger Mo-

nate zum altersdurchmischten Unterricht.

Die praxisnahe und bedürfnisorientierte

Begleitung durch die Pädagogische Hoch-

schule und der Austausch mit anderen

Mehrklassenschulen ermöglichte es den

Lehrpersonen, ihren eigenen Ideen und

Vorstellungen neue Richtungen zu geben.

Lehrmittel wurden angepasst oder durch

andere ersetzt, Lernlandkarten einge-

führt und viel Neues erschaffen. Der er-

wartete, grosse Aufwand für die Lehr-

personen nahm durch die intensive Zu-

sammenarbeit im Unterrichtsteam rasch

ab. Vorteile zeigen sich etwa im Integra-

tiven Unterricht, im DaZ-Unterricht, in

der Begabungsförderung oder bei Promo-

tionsentscheiden, die nun fundierter sind.

Belastungen aufgrund der Heterogenität

in den beiden Klassen können besser auf-

gefangen werden.

Eltern ernst nehmen
Die Evaluation des Pilotprojektes bei

den betroffenen Eltern nach dem ersten

Jahr ergab ein sehr positives und ermu-

tigendes Bild. Zu Beginn des laufenden

Schuljahres machte das Team deshalb

einen nächsten Schritt in Richtung Mehr-

klassenschule. Gemeinsam mit der Schul-

pflege wurde die Ausweitung des beste-

henden Projektes geprüft.

Ende Jahr folgte der Beschluss, die gegen-

wärtigen Strukturen im Sommer 2016

durch den Unterricht mit je drei gemisch-

ten Abteilungen 1. bis 3. und 4. bis 6.

Klasse abzulösen. Die Eltern wurden

wiederum umfassend über den Struktur-

wechsel informiert.

Die Schule Killwangen freut sich, mit

den Erfahrungen aus dem Pilotprojekt

nun dessen grosses pädagogisches, sozia-

les und organisatorisches Potenzial für

die ganze Schule nutzen zu können.

Urs Bolliger, Schulleiter Killwangen
Franziska Rutishauser, Institut Weiterbildung
und Beratung

Sinn und Zweck der Zwischenarbeit Ge-

danken zu machen, und gibt Anregungen

zur Gestaltung von Arbeitsformen für das

«Dazwischen» und das «Danach».

Barbara Wyss, Institut Weiterbildung
und Beratung

In diesen Räumen findet der AdL-Unterricht
statt. Foto: zVg.

In der «BeratungsWERKstatt» stehen Zwischen-
arbeiten im Fokus. Foto: zVg.

Zur «BeratungsWERKstatt»
Öf fnungszeiten: Mit t woch, 15.30 bis
17.30 Uhr, keine Voranmeldung nötig.
Während der Sommer- und Weihnachts-
ferien ist die BeratungsWERKstat t ge-
schlossen.
Kontakt: Pädagogische Hochschule FHNW
Institut Weiterbildung und Beratung
BeratungsWERKstat t
(Raum B 005 / B 007)
Sternengasse 7, 4500 Solothurn
beratungswerkstat t.iwb.ph@f hnw.ch
Tel. 032 628 67 23
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Freie Plät ze in der
Weiterbildung
Aus unserem Kursprogramm empfehlen
wir Ihnen folgende Angebote:

• Arbeit aus der Perspektive
der Haushalte

20.4. bis 11.5. – Campus Brugg-

Windisch, Käthi Theiler, Dozentin für

Gesundheit und Hauswirtschaft PH

FHNW, Christa Somm, Dozentin für

Hauswirtschaft PH Zürich

• Meine Klasse spielt Mund-
harmonika

25.4. bis 23.5. – Campus Brugg-

Windisch, Daniel Hildebrand, Dozent

für Musik und Musikpädagogik PH

FHNW

• Mutig gegen Mobbing
27.4. bis 4.5. – Olten, Eveline Gutzwiller-

Helfenfinger, Dozentin PH Luzern

• Gesund bleiben – mit Training
der Achtsamkeit

27.4. bis 1.6. – Olten, Claudia Suter,

Wissenschaftliche Mitarbeiterin

PH FHNW

Weiterbildung zur themenspezif ischen
Spezialisierung
21.5. bis 24.9. – Jürg Eichenberger,

Leiter Ressort Beratungsstelle und Um-

weltbildung, PH FHNW und weitere

Dozierende

17.9. bis 28.1.2017 – Jürg Eichenberger,

Leiter Ressort Beratungsstelle und Um-

weltbildung, PH FHNW und weitere

Dozierende

Weiterbildung für Schulleitende
8.6. – Martin Brasser, Dr., Dozent

für Führungsaus- und -weiterbildung,

Geschäftsführer der Philosophie und

Management GmbH

Detaillierte Informationen und die

Online-Anmeldung finden Sie unter

www.fhnw.ch/ph/iwb/weiterbildung

Pädagogische Hochschule FHNW

Institut Weiterbildung und Beratung

Campus Brugg-Windisch:

Tel. 056 202 90 00

Solothurn: Tel. 032 628 66 01

Alles Agglo? Polit ische Perspek tiven auf
den Raum z wischen Stadt und Land

Weiter bi ldung. Polit isc he Bildung tr i f f t
au f Agglomeration, Raump lanung und
Arc hitek tur: An der Weiter bi ldung vom
16. Mär z im C ampus Br ugg-Windisc h.

Die Weiterbildung bietet mit einem Input-

referat und Praxisbeispielen Ideen, wie

die Themen Raumplanung und Zersiede-

lung im Unterricht aus politikdidaktischer

Perspektive umgesetzt werden können.

«Jugendliche machen Agglo»
In ihrem Referat thematisiert Tanja Klöti

von der Hochschule für Soziale Arbeit

FHNW die Bedeutung des öffentlichen

Raums für die Jugendlichen in der Agglo-

meration. Jugendliche brauchen Frei-

räume, die eine autonome Aneignung des

jugendlichen Lebensraumes ermöglichen

und unterstützen. Damit auch Jugend-

liche am «Agglo-Machen» und an der

Raumplanung teilhaben können, braucht

es eine partizipative Kultur der Planung,

welche die Jugendwelten ernst nimmt.

Agglomeration und Raumplanung
konkret
Die vielfältigen Aspekte der Raumpla-

nung und Agglomeration sollen auch

für die Politische Bildung umsetzbar

gemacht werden. Beatrice Bürgler und

Monika Reuschenbach von der PH Zürich

entwickeln in ihrem Praxisbeispiel mit

den Teilnehmenden konkrete Unterrichts-

ideen zum Thema Zersiedelung und

Agglomerationsbildung.

Wie in der «drumrum Raumschule» Bau-

kultur vermittelt und die Bedürfnisse

der Kinder und Jugendlichen erfasst wer-

den, zeigen Nevena Torboski und Fabian

Müller von der «drumrum Raumschule»

in ihrem Praxisbeispiel. Dabei steht die

Frage nach der Gestaltung des Raums,

die auch Kinder und Jugendliche betrifft,

im Zentrum.

Claudia Schneider, Zentrum für Demokratie
Aarau (ZDA)

Weitere Informationen und Anmeldung bis zum
2. März unter web.f hnw.ch/ph/tagungen

Wie lässt sich die Agglo didaktisch erschliessen? Eine Weiterbildung zum Thema. Foto: Tamara Janes.
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PH FHNW

«OpenLab» zu digitalen Medien
Jahreszeiten
er forschen

Weiter bi ldung. Bei der Beratungs-
s tel le «imedias » können sic h Lehr p er-
sonen ak tuell und zeitnah Unter s tüt-
zung f ür den Eins at z von digit alen
Medien in ihr em Unter r ic ht ab holen.
An Mit t woc hnac hmit t agen wer den
« O p enL ab -Wor k shop» an den St and-
or ten Br ugg-Windisc h und S o lothur n
angeb oten. Inter e ssier te Lehr p er sonen
können sic h k ur z f r is t ig und kos tenlos
anmelden.

Informatische Bildung einfach
und praxisnah
Bei Informatischer Bildung geht es nicht

mehr nur um die einfache Anwendung

von Computern und deren Programmen,

sondern um ein grundlegendes Verständ-

nis für die Konzepte der Informatik (z.B.

Datenstrukturen, Algorithmen, Program-

miersprachen). Unsere Schülerinnen und

Schüler sollen Informatiktechnologien

nicht nur nutzen können, sondern an die-

sen mächtigen Werkzeugen kompetent

und kreativ teilhaben.

Mittwoch, 24.2., Campus Brugg-Windisch

Mittwoch, 9.3., PH Solothurn.

Games: Neuerscheinungen
und Unterrichtsideen
Neue Minecraft-Tricks, Gameapps und

Kriegsspiele sind längst auch Pausenplatz-

gespräch – zumindest unter den Schüle-

rinnen und Schülern. Welches sind die

aktuellen Trends im Gamedesign und die

neuen Technologien? Was muss ich als

Lehrperson über Games wissen? Wie kann

das Thema sinnvoll im Unterricht aufge-

griffen werden?

Mittwoch, 30.3., Campus Brugg-Windisch

Wenn Schülerinnen und Schüler

den Zeitpunkt der Blüte und des Knos-

penaufbruchs an einem Haselstrauch

oder einer Buche über längere Zeit

genau beobachten, erforschen sie die

Jahreszeiten in ihrer eigenen Lebens-

welt. GLOBE Schweiz bietet zum

Thema Jahreszeiten eine Vielzahl von

Lernaktivitäten, didaktische Zugänge

und interessantes Fachwissen.

Forschern über die Schultern schauen
Die Schulklasse kann auch bei einem

wissenschaftlichen Projekt mitmachen.

Dabei machen die Kinder und Jugend-

lichen ihre Beobachtungen nach wis-

senschaftlichen Kriterien und geben

sie auf der Internetplattform Phaeno

Net ein (www.phaeno.ethz.ch/globe).

Dies ist eine gemeinsame Plattform

von GLOBE, MeteoSchweiz, BAFU und

ETH Zürich. Auf PhaenoNet können

die eigenen Daten mit Beobachtungen

von Schulklassen in der ganzen Schweiz

verglichen werden. Und noch mehr:

auch die Profis von MeteoSchweiz geben

ihre Daten auf dieser Plattform ein. Die

Kinder schauen so den Forschern über

die Schulter.

Die naturwissenschaftsbasierten Beob-

achtungen und die Verantwortung für

die Messungen an der eigenen Pflanze

fordern von den Kindern Disziplin, Ge-

nauigkeit und Eigenständigkeit. Jahres-

zeitliche Beobachtungen eignen sich

gut, um systemische Zusammenhänge

zu erkennen. Wie beeinflusst das Wet-

ter, der Klimawandel, der Boden oder

der Lebensraum den Austrieb der

Pflanzen? Über den naturwissenschaft-

lichen Zugang und eigenen Forschungs-

erfahrungen, erhalten die Jugendlichen

einen unverkrampften und analyti-

schen Zugang zu ihrer Umwelt.

René Broch, Institut Forschung
und Entwicklung

Für detaillier te Infos kontaktieren Sie
René Broch, rbroch@globe-swiss.ch
w w w.globe-swiss.ch

Mobiles Lernen – Tablets im Unterricht
Schülerinnen, Schüler und Lehrpersonen

nutzen iPads innerhalb und ausserhalb

des Schulunterrichts als persönliche,

mobile und kooperative Lernumgebung

und erreichen in Mikrolerneinheiten,

die dem Lern- und Entwicklungsstand

angepasst sind, ihre Lernziele. Zusätz-

lich erwerben sie sich einen emanzipier-

ten, kritischen Umgang mit den aktuell

verfügbaren digitalen Technologien, ins-

besondere auch im Social Web. Wir zei-

gen auf, wie Schulen Tablets im Unter-

richt einführen können, und berichten

von den technischen Aspekten unseres

my-Pad-Projektes.

Mittwoch, 27.4., Campus Brugg-Windisch

Mittwoch, 4.5., PH Solothurn

Ac tion mit der GoPro Kamera
GoPro-Kameras sind klein, wasserdicht

und robuster als herkömmliche Video-

kameras. Dadurch eignen sie sich beson-

ders für den Unterricht mit Kindern und

Jugendlichen. Lehrpersonen haben in

diesem OpenLab die Möglichkeit, das

Handling mit diesen Kameras zu testen,

Filme auf den Computer zu übertragen

und sie in einfachen Schritten zu bear-

beiten.

Mittwoch, 25.5., Campus Brugg-Windisch

Mittwoch, 8.6., PH Solothurn

Judith Mathes, Institut Weiterbildung
und Beratung

Weitere Informationen und Anmeldung unter:
w w w.imedias.ch

Im OpenLab des «imedias» erhalten Lehrpersonen Unterstützung im Bereich digitaler Medien.
Foto: zVg.
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Bezugsquellen

Audiovisuelle Systeme n n n n n n n

AV-MEDIA & Geräte Service
Gruebstr. 17 • 8706 Meilen • T: 044 - 923 51 57

www.av-media.ch • E-Mail: info@av-media.ch(mit Online-Shop)

Bestellungen und detaillierte Informationen bei:

Data-/Video-/Hellraumprojektoren

Audio-/Videogeräte

Reparaturen & Installationen

AV-Consulting

Daten-Videoprojektor
(ab Fr. 800.-)

CD-Recorder mit Verstärker
(ab Fr. 700.-)

Audiovisuelle
Geräte & Einrichtungen

Leinwände /(Aktiv-)Whiteboards

••

•

•

•

Schuleinrichtungen n n n n n n n

Schuleinrichtungen n n n n n n n n

knobel schuleinrichtungen ag | schürmattstrasse 3 | 5643 sins
telefon 041 710 81 81 | fax 041 710 03 43
info@knobel-zug.ch | www.knobel-zug.ch

ihr komplettausstatter seit 1914 | besuchen sie unsere ausstellung

Ver sicherungen n n n n n n n n n

Nur für ALV-LSO Mitglieder:
15% Rabatt auf
Generali Versicherungen.

generali.ch/alv-lso
partner.ch@generali.com
T 0800 881 882

Sof t ware n n n n n n n n n n

www.LehrerOffice.ch/dbhosting

Jetzt ortsunabhängig arbeiten
mit Datenbank-Hosting!
✔ Praktisch ✔ Sicher ✔ Bewährt ✔ Unabhängig

Industriestrasse 10

9642 Ebnat-Kappel

Telefon 071 992 66 33

info@alder-eisenhut.swiss

www.alder-eisenhut.swiss

Turn- und Spor tgeräte n n n n n n n

Für attraktive Auftritte.
Reservieren Sie jetzt ihre preiswerte Werbefläche
mit Top-Platzierung im Schulblatt AG/SO.

Wir beraten Sie gerne.

E W A L D K E L L E R

Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg
5

Postfach 146 5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80

Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72

E-Mail: ewa
ld-keller@pop.agri.ch

www.werbu
ngundprom

otion.ch

Inseratmanagement n n n n n n n n

Schuleinrichtungen n n n n n n n n

Schul- und Mehrzweckmöbel
www.aduka.ch

Telefon 062 768 80 90
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Bezugsquellen

Spielplatzgeräte n n n n n n n n

Bürli Spiel- und Sportgeräte AG, CH-6212 St. Erhard LU
Telefon 041 925 14 00, www.buerliag.com

Magie des Spielens...

Sprachkur svermit tlung n n n n n n n

Her stellung und Druck n n n n n n n

Sprachkurse im Sprachgebiet
Englisch/Französisch/Spanisch/Italienisch/Deutsch lernen!

Professionelle Beratung
bei Planung und Durchführung

von Sprachaufenthalten

Rufen Sie uns an: 062 822 86 86
Vordere Vorstadt 8 ✟ CH-5001 Aarau info@biku.ch, www.biku.ch

Ferienregion n n n n n n n n n

SAMEDAN (1728 m ü.M.)
Ferienhaus der Stadt Lenzburg
Für Wander-, Ski-
und Klassenlager sowie
Projektwochen

• Schüler: 75 Plätze
• Leiter: 12 Plätze
• 3 Aufenthaltsräume
• Bündnerstübli
• Selbstversorgung (am Ort)
• Prospekt erhältlich

Kontakt:
Stadtbauamt Lenzburg, Frau Jacqueline Hauenstein
Kronenplatz 24, 5600 Lenzburg
Tel. 062 886 45 45, Fax 062 886 45 35
E-Mail: jhauenstein@lenzburg.ch

Spielplatzgeräte n n n n n n n n

Werk stof fe n n n n n n n n n n

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,
Kartonwabenplatten und vieles mehr

• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Freier Werbeplatz n n n n n n n n

12 Erscheinungen
innerhalb eines Jahres im Format 87× 65 mm

4-farbig für Fr. 1300.– (+8% MWSt.)
ab SCHULBLATT 5/16 vom 11. März 2016

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf
Ihre Kontaktaufnahme

E W A L D K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146 5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Natel 079 222 06 72

E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

berufswahl-portfolio.ch

Das Lehrmittel für den
Berufswahlunterricht

Schulung & Beratung

Beruf swahl-Unterricht n n n n n n n

Vertrauen Sie den Profis
Menschen und Equipment

www.vsdruck.ch
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Praxis

Musikante ziehnd durs Land
Chor issimo. Auc h nac h der när r is c hen
Zeit sind Umzüge und Polonais en eine
wil lkommene Abwec hslung zum S c hul-
al lt ag. Mit Rhy thmus durc h den S c hul-
hausgang o der üb er den Paus enplat z
br ing t Fr eude und motivier t auc h
ander e K lass en zum Mit tun.

Die Fasnachtstage waren in diesem Jahr

sehr früh. Trotzdem: Das kleine, einfache

Lied bietet sich wunderbar für kleinere

und grössere Umzüge oder Polonaisen an.

Trommeln, Rasseln, Schellen, Hölzer und

weitere Rhythmusinstrumente werden

eingesetzt. Die kleinen und grösseren

Musikanten marschieren im Takt des Lie-

des durch das Zimmer, durch die Schul-

hausgänge oder über den Pausenplatz.

Ideen zur Umsetzung
− Es werden eigene, einfache Rhythmus-

instrumente hergestellt: Rasseln, Trom-

meln (umgekehrte Büchsen), Hölzer

mit Pfeifenputzer, an welchen Schelleli

befestigt werden, umwickeln usw.

− Kreisspiel: Ein Kind beginnt allein und

marschiert um den Kreis. Am Ende der

Strophe hält es vor einem «Gspänli» an,

dieses holt sich ein Instrument aus ei-

nem Korb und hängt sich an. So wird

der Umzug immer länger und lauter.

− Ein Kind führt den Umzug an und be-

stimmt den Weg im Raum. Nach jeder

Strophe rückt das nachfolgende Kind

an die Spitze des Umzugs und das vor-

derste Kind schliesst hinten an. Damit

die Reihe nicht auseinander fällt, kön-

nen sich die Kinder auch an einem Seil

festhalten.

− Das Lied wird gesungen und nur beim

«tschintärätä...» begleiten die Kinder

mit den Instrumenten.

− Die Schülerinnen und Schüler stellen

ein Kazoo aus WC-Rölleli her und sin-

gen das Lied mit Kazoos.

− Rhythmusinstrumente benennen: Wie

heissen sie? Wer kennt andere Instru-

mente? Welche Instrumente werden

in den Guggenmusiken gespielt? Falls

sogar ein Blechblasinstrument (oder

auch nur ein Mundstück) zur Verfü-

gung steht: Wer schafft es, einen Ton

zu spielen?

− Hörübung: Hinter einem Tuch oder

einem Karton sind die Instrumente ver-

steckt. Ein Kind spielt auf einem In-

strument, die andern sagen, was es ist.

− Die Augen schliessen: Die Lehrperson

oder ein Kind spielt leise an verschie-

denen Orten im Raum, die andern zei-

gen in die Richtung, woher die Töne

kommen.

Margrit Vonaesch

Kiosk

Übersetzungspreis für Matura-
arbeiten

c h Sti f tung. Der «Pr ix | Pr emio |
Pr emi – Oer tl i- c h – Pr eis » prämier t
al le z wei Jahr e qualit ativ hoc h-
s tehende Maturaar b eiten im Be -
r eic h der l iterar isc hen Üb er s et zung.
Ausgezeic hnet wir d die b e s te ein-
ger eic hte Ar b eit in den vier L andes-
sprac hen. Der Pr eis is t mit 10 0 0 Fran-
ken dotier t.

Gerade für sprachbegabte Schüler kann

es eine bereichernde Erfahrung sein,

sich mit literarischen Übersetzungen

zu befassen. So erleben sie die Sprache

nicht nur als Mittel der Kommunikation,

sondern auch als Medium der Kunst und

tauchen ein in die sprachliche und kul-

turelle Vielfalt der Schweiz. Die Matura-

arbeiten können aus eigenen, kommen-

tierten Übersetzungen bestehen, aus

einem Übersetzungsvergleich oder bei-

spielsweise aus Erörterungen einer

bereits bestehenden Übersetzung. Teil-

nehmen dürfen alle Maturandinnen

und Maturanden, die bis November

2016 eine Maturaarbeit schreiben und

abgeben. Ins Leben gerufen wurde der

Oertli-ch-Preis von der ch Stiftung für

eidgenössische Zusammenarbeit und

der Oertli-Stiftung.

Medienmitteilung

Nächste Eingabefrist
. 30. November
Weitere Informationen und

Anmeldeunterlagen:

www.chstiftung.ch/ch-reihe.

Rubrik: «Für Schulen».

Kontakt:

Tanja Pete, ch Stiftung Solothurn

E-Mail ch-reihe@chstiftung.ch

Tel. 032 346 18 39
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Praxis

Rasierschaum als Schnee-Ersatz
Wer k b ank. S c hnee läss t sic h auc h ohne
S c hneekanonen, ver b unden mit gr oss em
Wass er- und Ener gieau f wand, her s tel-
len. Rasier sc haum und Weissleim genü-
gen, um die weisse Prac ht ent s tehen zu
lass en – mit Vor tei len. Man kann b elie -
bige Motive for men und sogar b emalen.

Wenn der Schnee nicht vom Himmel

kommt, dann machen wir ihn selber! Aus

Weissleim und Rasierschaum entsteht

diese Reliefmasse, mit der wir Schneeflo-

cken und den kleinen Eisbären gestalten.

Die Werkarbeit eignet sich für den Kinder-

garten bis zur Mittelstufe und erfordert

zwei bis drei Lektionen. Im Wesentlichen

geht es um das freie Gestalten.

• Material und Werkzeug
Folgende Materialien braucht es für die

Masse: Weissleim, Rasierschaum (z.B.

M-Budget), kleine Plastiksäcke, Karton

oder festes Papier, Moosgummi in ver-

schieden Farben, Glitter, Plusterfarbe.

Die Werkzeuge sind: Faden, Rührschüs-

sel, Stab/Löffel, Waage, Plastikunter-

lage, Motivvorlage.

• Vorinformation
Wenn man Motive ausarbeiten möchte,

so empfiehlt es sich, die Masse in einem

Beutel anzurühren und diesen als Dres-

siersack zu verwenden. Möchte man

Landschaften oder auch Schneemänner

gestalten, so rührt man die Masse in ei-

ner Schüssel an. Die Masse wird dann

für das entsprechende Motiv von Hand,

mit einem Pinsel oder Schwamm auf

festes Papier aufgetragen.Bild 1: Die Motive werden bereitgelegt. Fotos: zVg.

Bild 2/3: Die Motive werden mit der Masse bedeckt. Bild 4: Es darf ausgeschmückt werden.

Bild 5: So sieht die fertige Werkarbeit aus.

• Arbeitsablauf
1. Einfache Motive werden auf Halbkar-

ton übertragen und ausgeschnitten.

Füsse, Nasen, Augen und so weiter

werden aus Moosgummi ausgeschnit-

ten und bereitgelegt (Bild 1). Für die

Schneeflocken werden kleine Kreise

ausgeschnitten und auf einen Faden

(Mobile) aufgezogen.

2. Den Rasierschaum und den Weiss-

leim in gleicher Menge (Waage) in
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Praxis

Mediothek

Hokuspokus Kompetenz?

Komp etenzor ientier ung. Zum Z aub er-
wor t gewor den, ab er keine Z aub er ei:
wie sic h die im Lehr p lan 21 ge for der te
Komp etenzor ientier ung ums et zen läss t,
b e sc hr eibt Daniel Hunziker in s einem
Buc h «Hok usp ok u s Komp etenz ».

«Kompetenz» ist durch die inflationäre

Verwendung des Begriffs im Bildungs-

zusammenhang zum Zauberwort gewor-

den – Zauberei ist Kompetenzorientie-

rung aber nicht, im Gegenteil: Der vom

Lehrplan 21 geforderte Ansatz ist wun-

derbar umsetzbar. Man braucht bloss

zu wissen, wovon hier eigentlich die Rede

ist. Und es bedarf an den Schulen eines

neuen Lern- und Lehrverständnisses so-

wie einer Fehler- und Beziehungskultur,

die Kindern und Jugendlichen eine posi-

tive Persönlichkeits- und Sozialentwick-

lung ermöglicht. Daniel Hunziker entfal-

tet den Kompetenzbegriff sorgfältig und

erläutert auf verständliche Weise die ge-

sellschaftlichen, entwicklungspsycholo-

gischen und neurobiologischen Aspekte

kompetenzorientierten Lernens. Er prä-

sentiert ein erprobtes Schema mit 64

Schlüsselkompetenzen für Schülerinnen

und Schüler aller neun obligatorischen

Schuljahre: den Kompetenzatlas mit

praxisnahen Hinweisen für einen kom-

petenzorientierten Unterricht ganz ohne

Hokuspokus.

Der Autor
Daniel Hunziker, früher Lehrer und

Schulleiter ist heute als Schulentwickler

und Bildungsinnovator tätig. Er leitet

gemeinsam mit Prof. Dr. Gerald Hüther

die Initiative «Schulen der Zukunft» und

hat ein Unterrichtssystem für individua-

lisierendes, selbstgesteuertes und kom-

petenzorientiertes Lernen entwickelt.

Medienmitteilung

Daniel Hunziker: Hokuspokus Kompetenz?
Kompetenzorientier tes Lehren und Lernen ist
keine Zauberei, hep verlag, 2015, 176 Seiten,
29 Franken, ISBN 978-3-0355-0356-2

«Lily, Ben und Omid»

K inder b uc h. In «Li ly, Ben und O mid»
geht es um das Thema Traumab ewäl-
t igung. Drei K inder sind unter wegs,
ihren « sic her en O r t » zu f inden, wo sie
sic h wohl und geb or gen f ühlen. Das
K inder b uc h er sc heint zum r ic htigen
Zeitpunk t: Mit ihm können Flüc htl ings-
k inder, die durc h K r ieg, Fluc ht und
Ank unf t in einer f r em den Kultur s t ar k
b elas tet sind, in der S c hule thematisier t
wer den. Daneb en is t das Thema « s ee -
l isc he Be las tung / Trauma» natür l ic h
auc h f ür Famil ien, S c hulen und Heime
ak tuell, f ür Mensc hen, die hier au fge -
wac hs en sind.

Es gibt Momente, da schlägt, schreit

und tobt Lily. Viele Kinder wollen des-

halb nicht mehr mit ihr spielen. Ben

traut sich nichts zu, oft weigert er sich,

in der Schule mitzuarbeiten. Omid kann

einfach nicht still sitzen und aufpassen.

Eines Tages machen sich die drei auf

einen abenteuerlichen Weg und erleben

Erstaunliches ... Dieses Bilderbuch schil-

dert auf anschauliche und liebevolle Art,

wie sich seelische Belastungen bei Kin-

dern auf das Verhalten, das Lernen und

das Selbstwertgefühl auswirken. Es er-

zählt von den Schwierigkeiten dieser

Kinder im Alltag und zeigt auf, was ihr

Umfeld und sie selbst tun können, da-

mit es allen einfacher geht. Es ist ein

Buch voller Hoffnung, das dem Thema

die Schwere nimmt. Es soll spezielle

eine kleine Plastiktüte geben und

verrühren (Teamarbeit). Mit einer

Schnur wird der Sack zusammen-

gebunden, die Masse wird nach un-

ten gedrückt und nochmals leicht

durchgeknetet.

3. Das ausgeschnittene Motiv wird

auf ein Plastikstück gelegt. Mithilfe

des Dressiersacks (die Spitze der

Tüte etwas wegschneiden) wird die

gesamte Vorlage mit der Masse be-

deckt (Bild 2/3).

4. Die vorbereiteten Moosgummiteile

werden vorsichtig in die Masse ge-

drückt. Bei den Schneeflocken kann

noch etwas Glitter darüber gestreut

werden (Bild 4).

5. Das Motiv, auf dem Plastikstück

liegend, ein bis zwei Tag austrocke-

nen lassen – wenn möglich nicht

mehr verschieben.

6. Nach dem vollständigen Austrock-

nen kann das Motiv noch mit Plus-

terfarbe bemalt werden (Bild 5).

Informationen:

− Es ist wichtig darauf zu achten,

dass die Mischverhältnisse stimmen,

sonst zerläuft die Masse.

− Wenn man ganz wenig Farbe bei-

mischt, können so schöne Landschaf-

ten und Wolkenspiele entstehen.

Doris Altermatt

w w w.nanooh.ch
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Verhaltensweisen von Kindern, die oft

auch zum Ausschluss aus der Peergroup

führen, erklären: einerseits dem betrof-

fenen Kind selbst, andererseits auch an-

deren Kindern und Erwachsenen. Dies

führt zu einer besseren Integration von

belasteten Schülerinnen und Schülern, was

sich auf diese wiederum positiv auswirkt.

Die Idee dazu
Marianne Herzog, Traumapädagogin,

und Regula Berchtold, Projektleiterin

von HotA*, stellten aufgrund ihrer Arbeit

fest, dass ein Bilderbuch zum Thema

«Trauma» ein grosses Bedürfnis ist. Sie

hatten die Idee, mit «Lily, Ben und Omid»

ein Bilderbuch zu schaffen, das von

Eltern, Sozialpädagogen und Lehrper-

sonen eingesetzt werden kann, um die

Funktionsweise des Gehirns bei gros-

sen Belastungen auf bildhafte und ver-

ständliche Art zu erklären. Das Gesund-

heitsdepartement des Kantons Aargau

unterstützte das Projekt mit einem Bei-

trag aus dem Swisslos-Fonds.

Das Buch ist im Buchhandel erhältlich oder

kann bei marianne.herzog@bluewin.ch

bestellt werden (26 Franken inkl. Porto

und Verpackung). 2016 erscheint es in

weiteren Sprachen, unter anderem in Eng-

lisch und Arabisch. Als Begleitmaterialien

sind ein Lied und ab März eine Master-

arbeit erhältlich, die eine Lektionsreihe

enthält. Diese Unterrichtsmaterialien sind

abrufbar auf www.marianneherzog.com.

Medienmitteilung

* HotA, Hometreatment Aargau, hat das Kinder-
buchprojek t fachlich und ideell unterstützt.
Die Organisation unterstützt Familien in
schwierigen Momenten und Krisensituationen.

Mehr Bewegung für Kinder
im Kindergarten

Tur nen mac ht Sp ass. Bewegung spie -
ler isc h zu f ör der n is t heute – 20 0 Jahr e
nac h Tur nvater Jahn – wic htiger denn
je. «Bewegung hält jeden Mens c hen
von Anf ang an ge sund», davon is t Be -
wegungsp ädagogin Ingr id Bier mann
üb er zeug t.

Mehr noch, Bewegung sei Voraussetzung

auch für die geistige Entwicklung von

Kindern. Körper, Geist und Seele könn-

ten darüber zu einem harmonischen Aus-

gleich kommen und die Kinder könnten

beim Laufen, Robben, Klettern und Ba-

lancieren ihre Fähigkeiten immer weiter

ausbauen. Indem sie sich spüren und mit-

einander wetteifern, entwickeln sie zum

Beispiel nicht nur die einzelnen Sinne,

sondern auch Sprache und soziale Intel-

ligenz.

Deshalb möchte das Praxisbuch «Turnen

macht Spass» dabei unterstützen, einen

bewegungsfrohen Kindergartenalltag zu

gestalten. Im späteren Leben wird es im-

mer wichtiger zu erkennen, was dem

Körper gut tut und wo vielleicht auch

Grenzen der Belastbarkeit sind. Auf spie-

lerische Art und Weise schulen die Be-

wegungsangebote Wahrnehmung und

Körpergefühl der Kinder. Traditionelle

Bewegungsspiele sind ebenso enthalten

wie Bewegungslieder, Spiele zur Verbes-

serung der Grob- und Feinmotorik und

ein Extra-Kapitel über gemeinsame Ak-

tionen mit Eltern und Kindern von drei

bis sechs Jahren.

Ingrid Biermann, 1952 geboren in Lipp-

stadt, ist Erzieherin, Entspannungs-

und Bewegungspädagogin. Sie war viele

Jahre Leiterin eines Kindergartens. Heute

arbeitet sie als Referentin im Bereich

der Erzieherinnen-, Lehrerinnen- und

Erwachsenenbildung.

Zum Buch: Ingrid Biermann

«Turnen macht Spass», Bewegung spie-

lerisch fördern, kartoniert, 96 Seiten,

ISBN 978-3-451-32997-5, HERDER 2016.

Medienmitteilung

Die Macherinnen
Die Autorin des Buchs, Marianne Herzog,
arbeitet beim Erziehungsdepar tement
Basel-Stadt. Sie berät Eltern, Lehrperso-
nen, Schulleitungen, Sozialarbeitende im
Umgang mit belasteten Kindern aus Flücht-
lingsfamilien. Als Fachberaterin und Fach-
pädagogin Psychotraumatologie SIPT ist
sie Dozentin an verschiedenen Fachhoch-
schulen zum Thema Traumapädagogik und
gibt Weiterbildungen an Schulen zum Thema
Trauma. Sie ist Autorin der Broschüre «Trauma
und Schule». Die Illustratorin und Graf ikerin
Jenny Hartmann Wittke hat ihr Atelier in
Basel. «Lily, Ben und Omid» ist ihr zweites
Kinderbuch, das sie illustrier t hat.
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Leben mit dem Klimawandel?
Unter r ic ht smater ial ien. Das K lima
änder t sic h – mit Aus wir k ungen au f die
Natur, die Wir t sc haf t, uns er e Gesund-
heit und Leb ens weis e. Der K limawan-
del s tel lt eine der gr öss ten Heraus for-
der ungen f ür die Mensc hheit und vor
allem f ür nac hkommende Generationen
dar. E s l ie g t somit au f der Hand, die
Pr ob lematik im Unter r ic ht au f zugr ei-
fen und dab ei den Zus ammenhang z wi-
sc hen Allt agshandeln und den Aus wir-
k ungen au f Umwelt und K lima zu b e -
leuc hten.

Da der Klimawandel ein komplexes

Phänomen darstellt, wird er demgemäss

eher im Zyklus 3 zum Unterrichtsgegen-

stand. Es gibt allerdings auch in den

Zyklen 1 und 2 stufengerechte Anknüp-

fungspunkte… Die Stiftung éducation21,

die als nationales Dienstleistungs- und

Kompetenzzentrum die Umsetzung von

Bildung für Nachhaltige Entwicklung

(BNE) in der Schweiz unterstützt, hat

die unten aufgelisteten Lernmedien an-

hand methodischer und inhaltlicher

Kriterien überprüft.

• Zyklus 3/Sek II
Die grosse Transformation. Klima –
kriegen wir die Kurve?
Eine anregende Gesamtschau auf Quel-

len und Risiken des Klimawandels in

Form einer attraktiven Graphic Novel.

Neun Wissenschaftler unterschiedlicher

Disziplinen erklären Ursachen und Fol-

gen des Klimawandels und zeigen, was

eine zukunftsfähige Gesellschaft dage-

gen tun könnte. Mit Online-Unterrichts-

material.

• Zyklus 3/Sek II
Der Niger-Fluss stirbt
(Dokumentarfilm)
Der Kurzfilm veranschaulicht, mit

einer guten Prise Ironie, die Folgen des

globalen Klimawandels in Afrika, ge-

nauer im Niger. Der Film befindet sich

auf der DVD «Kurzfilme aus Senegal,

Niger, Palästina, Rumänien, Äthiopien,

Südafrika» (kann auch als VOD erwor-

ben werden). Mit didaktischem Begleit-

material (PDF).

• Zyklus 3
Klimapolitik – Wie die Welt gegen
die globale Erwärmung kämpft
Das im 1. Teil erworbene Wissen zur

Klimaerwärmung können die Schüle-

rinnen und Schüler im 2. Teil in einer

simulierten Klimakonferenz anwenden.

Dabei schlüpfen sie in verschiedene

Rollen und stärken ihre Handlungskom-

petenz. Abschliessend entwickeln die

Schülerinnen und Schüler Zukunfts-

szenarien.

• Zyklus 2/3
Klimastunden für Klimapioniere
(Materialordner mit DVD)
Das Lehrmittel verfolgt einen handlungs-

orientierten Unterricht. Mit folgenden

Themen: Klima, Klimawandel in ver-

schiedenen Regionen der Welt, erneuer-

bare Energien, Energiesparen im Schul-

haus, Mobilität und Energie, Graue

Energie, Klimawandel und Artenschutz

und Solar Impulse.

• ab 3. Klasse/Zyklus 2
Klima-Kids (Thementasche, nur
Ausleihe)
Wie leben Kinder hier und anderswo mit

dem Klimawandel? Was wird aus der Insel

Tuvalu, wenn der Meeresspiegel steigt?

Mit Experimenten, Spielen und kleinen

Forschungsaufgaben werden Schülerinnen

und Schüler zu Klima-Expertinnen und

Experten. Auch als Unterrichtsheft erhält-

lich (mit allen Vorlagen).

• Zyklus 1/2
Die Wale, das Meer und das Klima
Das Lehrmittel taucht über Geschichten

zum Wal in die Thematik «Klimawandel»

ein. Der erste Teil setzt sich mit dem

Meeressäugetier und seinem Lebensraum

auseinander, um danach die Ursachen

und Folgen des Klimawandels für Tier

und Mensch zu untersuchen.

• Kindergarten/Zyklus 1
Das Klimafrühstück – Leitfaden
Ein gemeinsames Frühstück im Kinder-

garten gefällig? Beim «Klimafrühstück»

lassen sich die Konzepte Saisonalität und

Regionalität von Esswaren spielerisch er-

leben und die Verbindungen zum Klima

stufengerecht darstellen.

• Kindergarten/Zyklus 1
Kleiner Daumen – grosse Wirkung
Was machen ein König und sein Daumen

in einem Unterrichtsmaterial über Klima-

schutz? Sie sind die Hauptfiguren der

Rahmengeschichte und begleiten die

Kinder durch die Themenbausteine Er-

nährung, Konsum, Mobilität und Abfall.

Zusammenstellung: Andrea Bader, éducation21

Alle vorgestellten Lernmedien können
über den Online-Shop bestellt werden:
w w w.education21.ch

Klimawandel:
Aus dem Déjeuner
sur l’herbe (Manet)
wird Déjeuner sur
l’eau. Bild: Plonk
& Replonk. Foto:
zVg. éducatio21.



Agenda
Frick taler-Stamm
. 22. Februar
Restaurant Feldschlösschen, Hornussen

Buchvernissage und Gedenk tag Troxler
. 6. März, 11 Uhr
«Ignaz Paul Vital Troxler. Schweizer

Arzt, Philosoph, Pädagoge, Politiker»:

Buchpräsentation und Gespräch mit

Co-Autor Franz Lohri. Anschliessend

Apéro und geführter Stadtrundgang

zu Troxler-Schauplätzen. Ort: Stadt-

museum Aarau. Weitere Informationen:

www.stadtmuseum.ch

Spiel Dschungelbuch!
. 7. und 8. März, je 10 Uhr

(Schulvorstellung)
Ein Wiedersehen mit Mogli, dem Men-

schenkind, das im Dschungel bei den

Wölfen aufwächst, mit dem Bären Balu,

dem Panther Baghira, der Schlange Kaa

und dem bösen Tiger Shir Khan...

Das Publikum erlebt, wie die Geschichte

mit den wiedergefundenen Figuren auf

kleinstem Raum gespielt und mit einer

kleinen Fingerkamera gefilmt wird.

Das Figurentheater mit Live-Video-

Animation ist ein Spiel zwischen Rea-

lität und Illusion. Für alle ab fünf Jah-

ren. Spiel: Stefan Roos Humbel, Sven

Mathiasen. Regie: Silvia Roos. Drama-

turgie: Stephan Teuwissen. Schulvor-

stellungen mit Impulskredit des BKS.

Kontakt: leitung@fabrikpalast.ch

oder Tel. 076 323 17 66. Weitere Infor-

mationen: www.fabrikpalast.ch

Woche der französischen Sprache
. 10. bis 20. März
Die Semaine de la langue française et

de la francophonie, SLFF wird von der

Délégation à la langue française (DLF)

organisiert, einer Kommission der In-

terkantonalen Erziehungsdirektoren-

konferenz der französischen Schweiz

und des Tessins (CIIP). Rund um die

Journée internationale de la Franco-

phonie am 20. März ist die SLFF in

allen vier Sprachregionen der Schweiz

präsent. Mit verschiedenen kulturellen

Veranstaltungen macht sie die Bevöl-

kerung auf das frankophone Kultur-

gut aufmerksam. Der Schwerpunkt der

diesjährigen SLFF liegt in der Schweiz

auf pädagogischen Projekten, die sich

in erster Linie an nicht-frankophone

Schülerinnen und Schüler richten. Die

SLFF bietet den Schulen ein pädago-

gisches und spielerisches Programm an.

Weitere Informationen: www.slff.ch

8. Aarauer Demokratietage
. 17. März, 17.30 bis 18.30 Uhr (Referat)

18. März, 9 bis 16.45 Uhr (Tagung)
Das Zentrum für Demokratie Aarau

(ZDA) veranstaltet jedes Jahr die Aa-

rauer Demokratietage, an denen Grund-

fragen der Demokratie im Lichte eines

aktuellen Themas erörtert werden. Das

Thema der diesjährigen Demokratietage

lautet: «Politische Rechte für Ausländer-

innen und Ausländer?» Die Demokratie-

tage beginnen mit einem Einführungs-

referat von Prof. Dr. Walter Leimgruber

(Universität Basel, Präsident Eidg. Mi-

grationskommission) zum Thema «De-

mokratie in einer globalisierten Gesell-

schaft», anschliessend folgt eine Podi-

umsdiskussion. Am 18. März: Wissen-

schaftliche Tagung. Alle Veranstaltun-

gen finden im Kultur- und Kongresshaus

Aarau statt und sind kostenlos. Pro-

gramm: www.demokratietage-zda.ch.

STEPS-Workshops im Schulhaus
. 21. März bis 26. April
Die Tanzworkshops für die Schulen

des Migros-Kulturprozent Tanzfestivals

STEPS richtet sich an die Mittel- und

Oberstufe. Schweizer Tanzpädagogin-

nen und Tanzpädagogen führen die

Klassen im eigenen Schulhaus in die

Welt des modernen und zeitgenössi-

schen Tanzes ein. Die Schülerinnen

und Schüler übernehmen Bewegungs-

abläufe, erleben ihren eigenen Körper

und entwickeln eine Choreografie, die

nebenbei auf den gemeinsamen Besuch

der Vorstellung des «Ballet Junior de

Genève» im Kurtheater Baden vorbe-

reitet. Die Lehrpersonen erhalten zu

den Workshops einen Leitfaden mit

Inputs und Informationen für die Vor-

und Nachbereitung im Unterricht. Kos-

ten: 250 Franken (mit Impulskredit des

BKS: 125 Franken). Gruppengrösse:

eine Schulklasse.

Kontakt: Nicole Friedmann

Tel. 076 439 70 50, info@tanztotal.ch,

www.steps.ch

Schulmusik-Kurse in Arosa
. Sommer
Arosa Kultur führt im Sommer/Herbst

seine «Musik-Kurswochen Arosa»

durch. Nebst zahlreichen Interpreta-

tionskursen für verschiedenste In-

strumente sowie Blasorchester- und

Chorwochen finden auch einige didak-

tische Kurse für Kindergärtnerinnen

und Lehrpersonen statt. Gitarre als

Begleitinstrument ist ein weiterer Kurs,

der bei Lehrpersonen jedes Jahr gut

ankommt. Diverse Anfängerkurse

(etwa Alphorn, afrikanische Trommeln,

Mundharmonika) runden das Angebot

ab. Der Festivalprospekt kann bei Arosa

Kultur, Tel. 081 353 87 47 bezogen

werden. E-Mail: info@arosakultur.ch,

www.arosakultur.ch

Ballet Junior de Genève: «In your Rooms»,
Hofesh Shechter. Foto: © Gregory Bartadon.
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Of fene Stellen

Offene Stellen für Lehrpersonen wer-

den durch die Schulpflegen oder Schul-

leitungen im Schulportal eingegeben

und erscheinen dann automatisch

im Internet (www.schulen-aargau.ch/

stellen).

• Das Departement BKS veranlasst
im Auftrag der Anstellungsbehörde
die Ausschreibung im SCHULBLATT.
Das Inserat kann maximal einmal in
dieser Rubrik im SCHULBLATT publi-
ziert werden. Für eine mehrmalige
Publikation kann ein kommerzielles
Inserat via www.alv-ag.ch aufgegeben
werden.

• Die Datenübernahme für das SCHUL-
BLATT erfolgt jeweils am Tag des An-
nahmeschlusses, in der Regel ist dies
am Freitag vor Erscheinen um 14 Uhr
(vgl. www.alv-ag.ch → Schulblatt →
Daten).

• Die ausschreibenden Anstellungsbe-
hörden sind für den Inhalt und die Form
der Texte abschliessend verantwortlich.

• Kurzfristige Stornierungswünsche
melden die Anstellungsbehörden bitte
unter Angabe der Stellen-ID bis jeweils
Montagmorgen, 9 Uhr, vor Erschei-
nungsdatum per E-Mail direkt an:
schulblatt@vsdruck.ch.

• Inhaltliche Änderungen in einem
bereits zur Publikation freigegebenen
Inserat sind nicht möglich.

• Stellensuchende Lehrpersonen
können im Schulportal
(www.schulen-aargau.ch/stellen)
ein Bewerberkonto eröffnen und so ihre
Bewerberdaten allen Schulleitungen
der aargauischen Volksschulen kosten-
los zugänglich machen.

Aargau

Unbefristete Anstellung

Kindergar ten

Aarau 21597
. 23 Lek tionen
Klassenverant wor tung
Ab 1.8.2014
Primarschule Gönhard, Jonathan Müller
Weltistrasse 20, 5000 Aarau
Tel. 062 824 13 40

Auw 21655
. 9 Lek tionen
Unterricht an zwei Morgen, an kunterbunter
IS-Schule. Sind Sie innovativ, kreativ und ver-
fügen idealer weise über ein KIGA/US-Diplom
sind Sie bei uns genau richtig.
Ab 1.8.2014
Primarschule Auw, Schulleitung
Kathrin Vogt
Schulhausstrasse 1, 564 4 Auw
Tel. 056 677 71 35
schulleitung@schuleauw.ch

Bad Zurzach 21758
. 18–19 Lek tionen
Wir suchen für das neue Schuljahr eine
engangier te Kindergar ten-Lehrperson. Sie
arbeiten im Jobsharing und Teamteaching
mit zwei Kolleginnen in unserem Kinder-
gar ten Promenade. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung!
Ab 1.8.2014
Schule Bad Zurzach, Christina Kalt-Kruthof f
Neubergstrasse 6, Post fach 263
5330 Bad Zurzach
Tel. 056 249 21 29
christina.kruthof f@schulen-aargau.ch

Brugg 21210
. 28 Lek tionen
Kindergar tenlehrperson an Doppelkinder-
gar ten Bilander gesucht. Anstellung 100 %,
davon ca. 50 % DaZ-Unterricht.
Weitere Infos: w w w.schule-brugg.ch
Ab 1.8.2014
Schulleitung Brugg, Peter Merz
Wildenrainweg 2, Post fach, 5201 Brugg
Tel. 056 460 20 52 oder 056 460 20 51
Peter.Merz@brugg.ch

Dintikon 21615
. 28 Lek tionen
Wir suchen eine motivier te und aufge-
stellte Kiga-Lehrperson. Wir bieten
Angliederung an Schule, dynamisches,
gut durchmischtes Team, engagier te
Schulführung, Spielplatz, Spielhaus,
Sandkasten, grosse Spielwiese.
Informationen: w w w.schule-dintikon.ch
Ab 1.8.2014
Schule Dintikon, Ramona Ruesch
Schulweg 2, 5606 Dintikon
Tel. 056 616 68 21
schulleitung@schule-dintikon.ch

Döt tingen 21669
. 8 Lek tionen Deutsch als Zweitsprache

(DaZ).
Ab 1.8.2014

Schule Döt tingen, Elisabeth Ganz
Chilber t 28, 5312 Döt tingen
Tel. 056 268 80 61
doet tingen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Egliswil 21466
. 13 Lek tionen
Es sind 13 Lek tionen in Zusammenarbeit
mit einer Klassenlehrperson am Kindergar ten
zu besetzen. Die Stelle kann eventuell mit
zusätzlichen 3 Lek tionen SHP (am Kinder-
gar ten) kombinier t werden. Ein engagier tes
Team an einer IS-Schule er war tet Sie!
Ab 1.8.2014
Schule Egliswil, Franziska Lüscher
Häbnistrasse 1, 5704 Egliswil
Tel. 062 769 75 64
egliswil.schulleitung@schulen-aargau.ch

Ehrendingen 21740
. 28 Lek tionen
100%-Pensum, Klassenlehrer funk tion.
w w w.schulenehrendingen.ch
Ab 1.8.2014
Auskünf te: Petra Widmer
SL-Kiga: Tel. 056 222 56 74
petra.widmer@schulenehrendingen.ch
Schule Ehrendingen, Samuel Schölly
Dor fstrasse 16, 5420 Ehrendingen
Tel. 056 200 77 71
samuel.schoelly@ehrendingen.ch

Fislisbach 21635
. 6 Lek tionen
Teamteaching an einer der vier Abteilungen
im Kindergar ten Leemat ten. Ein motivier tes,
engagier tes Team er war tet Sie.
Ab 1.8.2014
Schule Fislisbach, Schulleitung
Maria Gschwend
Birmenstor ferstrasse 11, 54 42 Fislisbach
Tel. 056 470 23 4 4
Schulleitung.f islisbach@schulen-aargau.ch

Fislisbach 21636
. 8 Lek tionen
Es sind 6 Lek tionen DaZ und 2 Lek tionen,
welche die Klassenlehrperson wegen Alters-
entlastung abgibt. Der Unterricht f indet
an einer Abteilung in unserem Doppelkinder-
gar ten Moosäcker stat t.
Ab 1.8.2014
Schule Fislisbach, Schulleitung
Maria Gschwend
Birmenstor ferstrasse 11, 54 42 Fislisbach
Tel. 056 470 23 4 4
schulleitung.f islisbach@schulen-aargau.ch

Hausen AG 21732
. 12 Lek tionen
Wir suchen eine Lehrperson für DaZ an
unserem Dreifach-Kindergar ten. Teamarbeit
ist uns wichtig.

Information
Der Datenabruf für das S CHULBL AT T
4/2016 er folgt am Freitag,
19. Februar 2016, 14 Uhr
Ausschreibungen für das S CHULBL AT T 4
bit te bis zu diesem Termin aufgeben.
Stornierungswünsche melden Sie
bit te unter Angabe der Stellen-ID
bis Montagmorgen, 9 Uhr, per E-Mail
direkt an schulblat t@vsdruck.ch.
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Ab 1.8.2014
Schulleitung Schule Hausen
Richard Wullschleger, Hauptstrasse 27
5212 Hausen
Tel. 056 4 4 4 23 30
hausen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Hausen AG 21734
. 32 Lek tionen
Wir suchen ein neues Tandem für unseren
Kindergar ten 2. Jobsharing und Teamteaching
sind möglich, auch eine Bewerbung für ein
Teilpensum. Ergänzung mit DaZ ist möglich.
Ab 1.8.2014
Schulleitung Schule Hausen
Richard Wullschleger
Hauptstrasse 27, 5212 Hausen
Tel. 056 4 4 4 23 30
hausen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Hendschiken 21618
. 9–10 Lek tionen
Für das Schuljahr 2014/15 suchen wir eine
zusätzliche Lehrperson für unseren Kinder-
gar ten. Das Pensum an drei bis vier Vormit-
tagen setzt sich zusammen aus 4 Klassen-
lek tionen mit Turnen, 3 Lek tionen DaZ und
3 Assistenzstunden.
Ab 1.8.2014
Schule Hendschiken, Toni Wunderlin
Schulleiter, Schulweg 10, 5604 Hendschiken
Tel. 062 891 45 94 oder 076 514 47 36
toni.wunderlin@schulen-aargau.ch

Hägglingen 21575
. 7 Lek tionen
Kindergar ten: ein Morgen/zwei Nachmit tage.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2014
Primarschule am Maiengrün
Standor t Hägglingen, Marianne Kleiner
Oberdor fstrasse 4, 5607 Hägglingen
Tel. 056 616 77 43
schulleitung@haeggy.ch

Killwangen 21728
. 10–19 Lek tionen
Daz am Kindergar ten, kann mit Team-
teaching und/oder integrier ter Heilpäda-
gogik am selben Kindergar ten kombinier t
werden. Eine übersichtliche IS-Schule mit
einem engagier ten, motivier ten und gut
durchmischten Team freut sich auf Sie.
Ab 1.8.2014
Schule Killwangen, Urs Bolliger
Kirchstrasse 6, 8956 Killwangen
Tel. 056 416 97 01
schulleitung@schule-killwangen.ch
w w w.schule-killwangen.ch

Killwangen 21730
. 10 Lek tionen Deutsch als Zweitsprache

(DaZ)
Das Pensum kann kombinier t werden mit
TT und/oder integrier ter Heilpädagogik am
selben Kindergar ten. Eine übersichtliche
IS-Schule mit einem engagier ten, motivier-
ten und gut durchmischten Team freut sich
auf Sie.

Ab 1.8.2014
Schule Killwangen, Urs Bolliger
Kirchstrasse 6, 8956 Killwangen
Tel. 056 416 97 01
schulleitung@schule-killwangen.ch
w w w.schule-killwangen.ch

Kleindöt tingen 21689
. 16 Lek tionen
Die 16 Lek tionen beinhalten Kindergar ten-
lek tionen und integrier te DaZ-Lek tionen
am Kindergar ten. Keine Funk tion als Klassen-
lehrerin.
Ab 1.8.2014
Schulen Böt tstein, Gabi Spuhler
Schulleiterin, Schulhausstrasse 28
5314 Kleindöt tingen
Tel. 056 269 12 49

Mägenwil 21540
. 16 Lek tionen Deutsch als Zweitsprache

(DaZ).
Haben Sie Lust, unser Team von drei Kinder-
gar tenlehrpersonen in unserem Mehr fach-
kindergar ten zu unterstützen und unsere
DaZ-Stunden zu übernehmen. Wir spielen
und arbeiten jeden Freitag im Wald.
Gespannt war te ich auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2014
Schule Mägenwil, Bernadet te Fuchs
Schulweg 1, 5506 Mägenwil
Tel. 062 889 89 45
maegenwil.schulleitung@schulen-aargau.ch

Nussbaumen 21515
. 16 Lek tionen
Sie arbeiten im Jobsharing und es besteht
die Möglichkeit, weitere DaZ-Lek tionen zu
übernehmen. Arbeitsor t: Nussbaumen. Die
Unterrichtstage sind anfangs der Woche.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Ab 1.8.2014
Schule Obersiggenthal, Doris Neuhaus
Stufenleiterin Kindergar ten
Landschreiberstrasse 1, 5415 Nussbaumen
Tel. 056 282 40 55
sl-kiga@schule-obersiggenthal.ch

Rupper swil 21708
. 15 Lek tionen
11 Entlastung und 4 DaZ an zwei
Kindergär ten am selben Standor t.
Ab 1.8.2014
Mar tin Bolli, Schulleitung
Primarschule und Kindergar ten
Poststrasse 9, 5102 Rupperswil
Tel. 062 889 23 51
schulleitung@schulenrupperswil.ch

Rupper swil 21709
. 16 Lek tionen
4 Entlastung und 12 DaZ an zwei Kinder-
gär ten am selben Standor t.
Ab 1.8.2014
Mar tin Bolli, Schulleitung
Primarschule und Kindergar ten
Poststrasse 9, 5102 Rupperswil
Tel. 062 889 23 51
schulleitung@schulenrupperswil.ch

Spreitenbach 21787
. 28 Lek tionen
Ab 1.8.2014
Bet tina Stade, Schulleitung, Schulhaus Hasel
Poststrasse 201, 8957 Spreitenbach
Tel. 056 418 89 53
Bet tina.stade@spreitenbach.ch

Turgi 21604
. 9 Lek tionen
DaZ, Tolles Team, gute öV-Verbindungen.
Anmeldeschluss 22. April 2014.
Ab 1.8.2014
Kindergar ten/Primarschule Turgi
Björn Bestgen, Schulleitung
Schulhausstrasse 4, 5300 Turgi
Tel. 056 223 37 01
schulleitung@primarschule-turgi.ch

Würenlingen 214 43
. 10 Lek tionen Deutsch als Zweitsprache

(DaZ).
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2014
Schule Würenlingen, Alice Treier
Schulleitung Kindergar ten/Unterstufe
Schulstrasse 4, 5303 Würenlingen
Tel. 056 297 15 84 oder 056 297 15 70
alice.treier@schulewuerenlingen.ch

Würenlos 21714
. 16 Lek tionen Deutsch als Zweitsprache

(DaZ).
Das Pensum kann auch aufgeteilt werden.
Ein innovatives und engagier tes Team war tet
auf Sie. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2014
Schule Würenlos, Claudia Stadelmann
Schulstrasse 30, 5436 Würenlos
Tel. 056 436 87 73
claudia.stadelmann@wuerenlos.ch

Primarschule

Aarau 21650
. 28 Lek tionen
Wir suchen eine Sonderschullehrperson,
ausgebildete Lehrerin, für die Unterstufe
EK mit 8 Kindern. Zusatzausbildung in
Schulischer Heilpädagogik von Vor teil.
Mehr Informationen f inden Sie unter
ht tp://w w w.zeka-ag.ch/of fene-stellen.html
Ab 1.8.2014
zeka zentren körperbehinder te aargau
Therese Hammer, Personalfach
Guyer weg 11, 5000 Aarau
Tel. 062 838 21 31
therese.hammer@zeka-ag.ch

Aarau 21684
. 15 Lek tionen
DaZ (Deutsch als Zweitsprache) und Team-
teaching in zwei Unterstufenklassen. Auf-
gestelltes, f lexibles und hilfsbereites Team
in einem farbigen und lebendigen Schulhaus.
Ab 1.8.2014
Schulleitung Telli, Andreas Lüscher
Girix weg 30, 5000 Aarau
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Of fene Stellen

Weitere Informationen zu unserer Schule
f inden Sie auf w w w.ksam.ch
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Kreisschule am Maiengrün, Viola Walter
Ammerswilerstrasse 2, 5605 Dot tikon
Tel. 056 616 60 96
schulleitung@ksam.ch

Dot tikon 21698
. Diverse Schult ypen
. 6 Lek tionen Mathematik.
Mut terschaf tsver tretung 7. und 9. Real.
Weitere Informationen zu unserer Schule
f inden Sie auf w w w.ksam.ch
Vom 1.8.2014 bis 31.10.2014
Kreisschule am Maiengrün
Viola Walter, Ammerswilerstrasse 2
Post fach 78, 5605 Dot tikon
Tel. 056 616 60 96
schulleitung@ksam.ch

Kaisten 21522
. 6 Lek tionen
Tex tiles Werken an den beiden 4. Klassen
und 2 Lek tionen TW an der 2. Klasse. Die
Stunden sind im Stundenplan parallel mit
der anderen Lehrperson im TW der 4. Klassen
gelegt. Ergänzung mit 13–14 Lek tionen an
der 4. Klasse möglich.
Vom 11.8.2014 bis 23.1.2015
Schule Kaisten, Susanne Looser
Schulanlage Wuermat t, 5082 Kaisten
Tel. 062 869 76 30
Schulleitung@schulekaisten.ch

Neuenhof 21693
. Sekundarschule
. 15 Lek tionen
15 Lek tionen Hauswir tschaf t. Die befristete
Anstellung beinhaltet 12 Stunden Hauswir t-
schaf t an der Sek und 3 Stunden an der Real.
Eine mögliche Anstellung nach dem Schul-
jahr 2014/15 ist voraussichtlich möglich.
Über eine Bewerbung würden wir uns sehr
freuen.
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Schule Neuenhof BL2, Simon Wullschleger
Zürcherstrasse 99
Post fach 95, 5432 Neuenhof
Tel. 056 416 22 10
schulleitung2@schuleneuenhof.ch

Oberrohrdor f 21751
. 4 Lek tionen
Wir suchen eine Musikgrundschul-
lehrperson in unser Unterstufenteam.
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Schule Oberrohrdor f, Thomas Basler
Schulhaus Hinterbächli, 5452 Oberrohrdor f
Tel. 056 485 62 01
oberrohrdor f.schulleitung@schulen-aargau.ch

Rombach 21630
. Diverse Schult ypen
. 1 Lek tion Musik, 4 Lek tionen Musik.
Musikunterricht an der Sereal, 5 Lek tionen.
Stundenplanwünsche können noch an-
gebracht werden. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung! w w w.schule-kuet tigen.ch

Aedermannsdor f
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teil-
pensum von 28 Lek tionen an der 2./3. Klasse
(inkl. Französisch an der 3. Klasse).
Auskunf t und Bewerbungen:
Katharina von Burg, Schulleiterin
Balmbergstrasse 132, 4716 Welschenrohr
Tel. 079 531 05 88
schulleitung@welschenrohr.ch

Kreiskindergar ten
Aedermannsdor f-Herbet s wil
. Kindergar ten: 1 Stelle für ein Voll-
pensum von 26 Lek tionen.
Die Stelle ist auf ein Jahr befristet.
Auskunf t und Bewerbungen:
Katharina von Burg, Schulleiterin
Balmbergstrasse 132, 4716 Welschenrohr
Tel. 079 531 05 88
schulleitung@welschenrohr.ch

Balsthal
. Kindergar ten: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 15,2 Lek tionen.
. Primarschule: 1 Stelle für ein Teilpensum
von 12,6 Lek tionen an der 5./6. Klasse
(4,6 Lek tionen am Mit t wochvormit tag an
einer 5. Klasse sowie 4 Entlastungslek tionen
plus 4 Teamteachinglek tionen an einer
6. Klasse).
Auskunf t und Bewerbungen:
Kuno Flur y, Gesamtschulleiter

Folgende Lehrerinnenstellen und

Lehrerstellen sind auf Beginn des

Schuljahres 2014/15 (1. August 2014)

zu besetzen:

Solothurn

Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Schulleitung Küt tigen, Michaela Brühlmeier
alte Stock strasse 22, 5022 Rombach
Tel. 062 839 93 92
michaela.bruehlmeier@kuet tigen.ch

Rupper swil 21715
. 8–14 Lek tionen
3. Klasse 4 Lek tionen BiG nachmit tags,
3. Klasse 6 Lek tionen (3 Realien, 2 BiG)
nachmit tags und 1 Werken vormit tags/
4. Klasse 2 Lek tionen übrige und 2 Werken
an zwei 4. Klassen.
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015

Schöf tland 21814
. Diverse Schult ypen
. 14 Lek tionen Englisch, 6 Lek tionen

Englisch.
Nähere Angaben siehe Homepage:
w w w.sch.ch
Vom 9.2.2015 bis 3.7.2015
Schule Schöf tland
Heinz Leuenberger, Schulleiter
Dor fstrasse 20, 5040 Schöf tland
Tel. 062 739 13 03
schulleitung@schoef tland.ch

Schöf tland 21816
. Stufen- und t ypenübergreifend
. 8 Lek tionen Tex tiles Werken.
Nähere Angaben siehe Homepage:
w w w.sch.ch
Vom 9.2.2015 bis 3.7.2015
Schule Schöf tland
Heinz Leuenberger, Schulleiter
Dor fstrasse 20, 5040 Schöf tland
Tel. 062 739 13 03
schulleitung@schoef tland.ch

Stein 21665
. Diverse Schult ypen
. 2 Lek tionen Französisch, 3 Lek tionen

Französisch.
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Schule Stein, Irène Lorenzon
Brotkorbstrasse 11, 4332 Stein
Tel. 062 866 40 84
schulleitung@schulestein.ch

Wohlen AG 1 21651
. Diverse Schult ypen
. 10–12 Lek tionen
Anstellung an der Regionalen-Spezialklasse
(Timout-Klasse). Unterricht, individuelle
Förderung der Schüler. Mitarbeit bei den
Tagesstruk turen. 2 Arbeitstage nach Ab-
sprache.
Vom 1.8.2014 bis 31.7.2015
Schule Wohlen, OS Bünzmat t, Rolf Stadler
Mat tenhof weg 3, 5610 Wohlen AG 1
Tel. 056 618 46 32
stadler.rolf@wohlen.ch

Information
Anmeldungen sind mit Lebenslauf,
Foto und Unterrichtsberechtigung sowie
den Ausweisen über Ausbildung und
bisherige Tätigkeiten den genannten
Schulleitungen einzureichen.

Anmeldeschluss: 00. Monat 2015
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Die Schule Windisch umfasst alle Stufen vom Kinder-
garten bis zur Bezirksschule. Rund 1050 Schülerinnen
und Schüler werden von 150 Lehrpersonen an verschie-
denen Standorten unterrichtet. Blockzeiten, integrative
Schulung, Schulsozialarbeit, Aufgabenhilfe, Mittagstisch
und die Musikschule gehören seit Jahren zu uns.

Für unsere Real- und Sekundarschule mit knapp
200 Lernenden und ca. 35 Lehrpersonen suchen wir
per 1. August 2016 eine

Schulhausleitung 55%
Das Pensum kann bei Bedarf durch Unterricht an der
Sekundarstufe I ergänzt werden.

Das Chapfschulhaus zeichnet sich aus durch ein enga-
giertes Team, eingespielte fortschrittliche Zusammen-
arbeitsformen, etablierte Führungskultur.

Die Schulhausleitung ist verantwortlich für die Führung,
Entwicklung, Organisation und Administration ihres
Bereiches. Sie wird durch ein Sekretariat unterstützt.

Als Schulhausleitung sind Sie Teil der Schulleitungs-
konferenz Windisch, die gemeinsam das Profil der
Schule entwickelt und sich zielstrebig für eine hohe
Unterrichtsqualität und gute Arbeitsbedingungen für
die Kinder und die Lehrpersonen einsetzt.

• Haben Sie eine pädagogische Grundausbildung
und Berufserfahrung als Lehrperson?

• Sind Ihnen individualisierender Unterricht, Metho-
denvielfalt und eigenverantwortliches Lernen ein
Anliegen?

• Sind Sie begeisterungsfähig und belastbar?
• Pflegen Sie eine offene Kommunikation und bringen
Sie ein gesundes Mass an Konfliktlösungsfähigkeit
mit?

• Haben Sie Führungserfahrung, eine Schulleiteraus-
bildung (oder die Bereitschaft, diese zu absolvieren)?

• Reizt Sie die Aussicht, die steten Anforderungen der
zukünftigen Gesellschaft an die Schule kompetent zu
meistern?

…dann freuen wir uns, wenn Sie bald mit uns Kontakt
aufnehmen!

Bewerbungen bis am 19. Februar 2016 an
windisch.schulleitung@schulen-aargau.ch

Schule Windisch, Schulleitung, Martin De Boni
Tel. 056 448 97 81
windisch.schulleitung@schulen-aargau.ch
www.schule-windisch.ch

Kompetenz für Menschen mit Körperbehinderung

Wir suchen auf den 1. August 2016

Teamleiterin/Teamleiter Mittel-/Oberstufe
Arbeitsort: Aarau

Weitere Informationen finden Sie unter www.zeka-ag.ch.
Wir freuen uns über Ihr Interesse.

Unsere Mitarbeitenden haben
uns als einen der besten Arbeit-
geber ausgezeichnet!

Stellvertretung gesucht:
ca. ab Mai 2016 (für Mutterschaftsurlaub)

Lehrperson Primarschule

Fächer: alle ohne Französisch und ICT

Pensum: 29 Lektionen/Woche

Stufe: 4./5. Klasse

Arbeitsort: Schulhaus March, 4233 Meltingen

Auskunft erteilt:
Rainer Jeger,Telefon 061 795 00 50
schulleitung@schulen-gilgenberg.ch

Schulen Gilgenberg, Schulleitung
Schulweg 1, 4208 Nunningen

Stellvertretung gesucht:
ab 7. April 2016 bis ca. Ende Mai 2016

Lehrperson Primarschule
Fächer: alle ohne Französisch und ICT

Pensum: 29 Lektionen/Woche

Stufe: 5./6. Klasse

Arbeitsort: Primarschule, 4208 Nunningen

Auskunft erteilt:
Rainer Jeger, Telefon 061 795 00 50
schulleitung@schulen-gilgenberg.ch

Bewerbung an:
Schulen Gilgenberg, Schulleitung
Schulweg 1, 4208 Nunningen

Vertrauen Sie den Profis
Menschen und Equipment

www.vsdruck.ch
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Schule Neuenhof
www.schuleneuenhof.ch

Wir suchen auf den 1. August 2016 ergänzend
zu unserem dreiköpfigen Schulleitungsteam
eine Schulleiterin oder einen Schulleiter.

Schulleiter/in «Förderangebote»
50%

Ihre Aufgaben sind

Die Personalführung und Führung der
Fachgruppen in den Bereichen

• Integrierte Heilpädagogik
• Deutsch als Zweitsprache
• Logopädie und Legasthenietherapie
• Begabungsförderung
• Klassenassistenz
• Diverse Förderangebote

Die Umsetzung der integrativen Schulung
und Weiterentwicklung der Förderangebote
für schwächere und stärkere Schülerinnen
und Schüler.

Sie bringen mit

• Eine abgeschlossene Schulleitungs- oder
adäquate Ausbildung oder die Bereitschaft,
diese zu erwerben

• Fundierte Kenntnisse im Bereich der
Integrativen Schulung

• Kreativität und die Bereitschaft, Neues
auszuprobieren

• Durchhaltevermögen, Selbstständigkeit
und eine gute Portion Humor

Wir bieten ein forderndes und abwechslungs-
reiches Arbeitsumfeld mit engagierten Lehr-
personen. Eine professionelle Schulverwaltung
und eine zielorientierte Schulpflege unterstüt-
zen Sie bei Ihrer Tätigkeit. Die Stelle wird ge-
mäss kantonalen Richtlinien (BKS) besoldet.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Bitte richten Sie diese in elektronischer
Form bis am 29. Februar an
juerg.amrein@schuleneuenhof.ch.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der
Präsident der Schulpflege, Jürg Amrein
(079 216 29 77), gerne zur Verfügung.

Ihre Stelleninserate
im SCHULBLATT…

… auch über alv@alv-ag.ch
Schulblatt ➝ Inserate ➝ Inseratenformular

Schulblatt AG/SO
Administration
Postfach 2114, 5001 Aarau
Telefon 062 824 77 60
Telefax 062 824 02 60
E-Mail alv@alv-ag.ch

INSERAT

SCHULBLATT

Die ASS mit diversen Stand-
orten im Aargau sucht für
Lenzburg ab Sommer 2016

Leitung Fachstelle Schule 40%
Mitglied der Geschäftsleitung

Das Pensum kann mit Unterrichtstätigkeit bis
auf 100% ausgebaut werden.

Als Dienstleistungszentrum innerhalb der ASS
umfasst Ihr zukünftiger Aufgabenbereich folgende
Tätigkeiten

• Beratung der Lehrpersonen
• Unterstützung der Mitarbeitenden
bei schwierigen Situationen

• Repräsentation der ASS nach aussen
• Kontakt mit externen und internen
Fachpersonen

Wir suchen
• Heilpädagogin/Heilpädagoge mit grosser
Unterrichtserfahrung

• Bereitschaft, an mehreren Orten zu arbeiten
• Führungserfahrung/Führungsausbildung

Wir bieten
• Spannende und sinnvolle Führungstätigkeit
in motiviertenTeams

• Gestaltungsmöglichkeiten in einer lernenden
und spannenden Organisation

• Leistungsgerechte Entlöhnung
• Jahresarbeitszeit/zehnWochen Ferien

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
schicken Sie bitte an:
Aargauische Sprachheilschule
Andreas Steinmann, Turnerweg 16
5600 Lenzburg, 062 888 09 10 oder 079 215 57 43
Andreas.steinmann@asslenzburg.ch
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Auf Entdeckungsreise
im Aargau
Sehen, staunen, erleben
Sie sind auf der Suche nach einer spannenden Schulreise, einem Ausflug, der
noch lange in Erinnerung bleibt? Dann sollten Sie unbedingt mit uns Kontakt
aufnehmen. Der Aargau ist Wanderparadies und Kulturkanton. Hier finden
Sie imposante Burgen, Schlösser und Klöster. Sie erzählen die faszinierende
Geschichte der wichtigsten Adelsgeschlechter Europas. Vielleicht zieht es Sie
aber auch an Originalschauplätze der römischen Kultur, denn ihr Einfluss war
mitentscheidend für die Entwicklung unseres Landes. Oder Sie erleben Natur
pur auf unterschiedlichen Touren durch herrliche Landschaften und Naturparks
mit vielfältiger Flora und Fauna. Ja, und auch das sind wir: Energie- und High-
tech-Kanton mit zahlreichen Institutionen und interessanten Besucherzentren.
Wir unterstützen Sie gerne mit themenorientierten, stufengerechten und
kostengünstigen Vorschlägen.

Kontaktieren Sie uns!
www.aargautourismus.ch


